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188. Halle, Sonnabend den 13. Auguſt
Hierzu zwei Heilagen.

1864.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.

Flensburg, d. 1I1. Aug. (Tel.) Wie der „Flensburg.
Nordd. Ztg. aus Kiel gemeldet wird, ſtimmte die Minori
kät der Verſammlung der Prälaten und Ritterſchaft nur ge

herbeizuführende Wiederherſtellung einer ge
meinſamen einheitlichen Regierung für beide Herzogthümer,
war aber hinſichtlich des zweiten Punktes (enger Anſchluß

an Preußen) mit der Majorität völlig einverſtanden.

Ueber die Friedens Unterhandlungen ſchreibt die mini
ſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ verlautet noch nichts Weiteres. Die
däniſchen Blätter ſind der Anſicht, daß Betreffs der gekaperten Schiffe
kein beſonderer Artikel in dem FriedensJnſtrument aufgenommen wer-
den wird. Es iſt dies allerdings ſchon deshalb wahrſcheinlich, weil die
meiſten dieſer Schiffe ſich bereits in dritter und vierter Hand befinden
und ſomit eine Auslieferung unthunlich ſein würde. Als Compenſation
ſind die in Jütland eingetriebenen Contributionen anzuſehen, die natür
lich ebenfalls nicht zurückgezahlt werden. Aus Kopenhagen fehlen
einſtweilen weitere Nachrichten; aber auch von anderer Seite her macht
man jetzt auf einen Punkt aufmerkſam, welchen wir ſchon früher her
vorgehoben, daß es nämlich ſehr ſchwierig ſein werde, die Zuſtimmung
des Reichstages zu dem Frieden zu erhalten, da eben der Paragraph 15
der däniſchen Conſtitution ausdrücklich erklärt, daß die Abtretung eines
der Krone Dänemarks gehörenden Territoriums nicht durch die Regie
rung allein erfolgen kann.

Daſſelbe Blatt ſagt: „Die deutſche Preſſe beſchäftigt ſich lebhaft
mit den Verhandlungen der beiden deutſchen Großmächte über den beim
Bundestage einzubringenden Antrag auf Einſetzung einer proviſoriſchen
Regierung in den ElbHerzogthümern. Von partikulariſtiſcher
Seite her iſt mit der gewohnten Taktik, welche die beiden Großmächte
ſtets als uneinig erſcheinen läßt, die Nachricht verbreitet worden daß
Oeſterreich nicht auf die preußiſchen Anträge eingegangen ſei. Wir
glauben im Gegentheil verſichern zu können, daß die betreffenden Ver
handlungen ihrem Abſchluſſe nahe ſind. Beide Regierungen erkennen
vollkommen die Nothwendigkeit einer ſolchen Maßregel, und wenn noch
verſchiedene Anſichten beſtehen ſollten, ſo erſtrecken ſich dieſelben höch
ſtens auf unerhebliche Nebenpunkte.“

Die „Bk.- u. H. Z. enthält von guter Hand eine Mittheilung,
deren Wichtigkeit, vorausgeſetzt, daß ſie ſich beſtätigt, auf der Hand
liegt. Unter dem Datum vom 3. Aug. ſoll, und zwar im Einverſtänd
niß mit England eine Eröffnung des franzöſiſchen Kabinets nach Ko
penhagen abgegangen ſein, welche möglicherweiſe eine Modifikation der
den däniſchen Bevollmächtigten in Wien zu übermittelnden Jnſtruktio
nen für die definitiven Friedensverhandlungen zu Wege bringt und
wahrſcheinlich in jedem Falle die Feſtſtellung dieſer Jnſtruktionen ver
zögert. (Sollte es vielleicht im Zuſammenhange mit dieſer Nachricht
ſtehen daß wie der „Schl. Z. aus Wien telegraphirt wird auf An
ſuchen der Vertreter Dänemarks die Eröffnung der Friedensverhandlun
gen um acht Tage verſchoben worden iſt

Ein Berliner Correſpondent der „Köln. Ztg.“ hat von gewöhnlich
gut unterrichteter Seite erfahren, daß, nachdem der Bundestag ſich
über die Begründung der Anſprüche der Prätendenten auf die Erbfolge
in Schleswig Holſtein informirt hat, in Berlin eine Commiſſion zuſam
mentreten ſoll, in welcher die beiden Großmächte der Bundestag und
auch die beiden Prätendenten vertreten ſein ſollen. Die Aufgabe dieſer
Commiſſion würde es ſein, die Erbfolge Angelegenheit zur endlichen Lö
ſung zu bringen. Sollte eine ſolche Commiſſion wirklich nach Berlin
berufen werden, ſo könnte ſie doch die Angelegenheit nur durch einen
Compromiß unter den Mitgliedern löſen.

Geſetzgebung ruht,

Die Kreuzzeitung beſpricht in einem längeren Artikel die An
ſprüche des Großherzogs von Oldenburg und faßt ihr Votum in
folgenden Schlußſätzen zuſammen Die Königliche, jetzt ausgeſtorbene
Linie war, nach dem Rechte der Erſtgeburt, auf Grund des Vertrages
von 1616, zur Nachfolge in den Herzogthümern berufen; daſſelbe
Recht hat die Linie Gottorp während die Linie SonderburgAuguſten
burg nur das Recht hat, bei einer Herzogswahl vor Denjenigen Be
rückſichtigung zu finden, welche nicht zu den Nachkommen Chriſtians I.
gehören. Daß, nach dieſem Sachverhalte, der Prinz Friedrich von
Sonderburg Auguſtenburg zur Zeit kein Recht auf den Herzogsthron
hat, iſt klar berufen iſt nach dem Rechte der Erſtgeburt, geſtützt auf
den Vertrag von 1616, die Linie Gottorp. Hatte dieſe im Jahre
1773 auf ihr Regierungsrecht zu Gunſten der jetzt ausgeſtorbenen Kö
niglichen Linie verzichtet, ihr Recht iſt mit dem Tode des letzten Man
nes dieſer Linie, Friedrich VII. am Ende v. J. wieder zur Wirkſam
keit gekommen. Der Erſtgeborene der Gottorpſchen Linie, der Kaiſer
von Rußland, hat, nach feſtſtehendem Familienrechte, gültig zu Gunſten
des nach ihm berufenen Erſtgeborenen der jüngeren Linie des Gottorp
ſchen Hauſes, auf die Erbfolge in den Herzogthümern verzichtet. Die
ſer, der Großherzog von Oldenburg, iſt daher einzig und allein als der
zum Herzogsthrone in SchleswigHolſtein Berufene anzuſehen.

Die vorgeſtern erwähnte, anſcheinend offitziöſe, eingehende Berech
nung über das Verhältniß, in welchem die Herzogthümer bei der Ver
theilung der däniſchen Staatsſchulden eigentlich partizipiren müßten, iſt

jetzt in der „H. B. H.“ zu Ende geführt. Danach würde ſich der
auf Schleswig Holſtein entfallende Betrag auf nicht ganz 3„ Millio
nen Thaler Rm. reduziren wobei jedoch noch gar nicht berückſichtigt
worden iſt, daß Schleswig Holſtein auch Anſpruch auf einen Theil der
däniſchen Flotte erheben kann. Leider aber zerſtört der Schlußſatz des
Artikels wieder die guten Hoffnungen, welche derſelbe hervorgerufen
hat, er lautet: „Bei den Verluſten, die Dänemark ohnehin erleidet, in
dem es zwei geſegnete Herzogthümer für immer verliert und indem es
eine Staatsſchuld von 30 Millionen zu tilgen hat, die der gegenwärtige
Krieg verſchlungen, mag immerhin der Fall eintreten, daß die Groß
muth der Diplomatie in ihren endgültigen Feſtſetzungen vorſtehende
Rechnung, wie ſie ein Kaufmann aufſſtellen würde, nicht adoptirt na
mentlich iſt zu erwarten, daß die vorſtehend sub 3 erwähnten 11 Mill.
Thaler der Vergeſſenheit anheimgegeben werden. Jedenfalls aber iſt es
von Werth, zu wiſſen wie die Abrechnung mit Dänemark ſteht und
Dänemark wiſſen zu laſſen daß nur die Großmuth des Siegers das
günſtige Endreſultat herbeiführt.“

An die Angabe, daß Lauenburg als theilweiſe Entſchädigung
für die Kriegskoſten an Preußen fallen werde, iſt mehrfach die Be
hauptung geknüpft worden, es ſei für die Erwerbung Lauenburg's
durch Preußen die Genehmigung des Bundes erforderlich das iſt un
richtig. Die Genehmigung des Bundes iſt nach der Bundesverfaſſung
nur nothwendig wenn ein Bundesland an einen fremden Fürſten ab
getreten werden ſoll Abtretungen dagegen, die ein Bundesfürſt an den
andern vornimmt, gehören dahin nicht, wie wir dies ja auch an einem
Präcedenzfalle, den Hohenzollern'ſchen Fürſtenthümern, geſehen haben.

Aus Holſtein wird der „H. B. H. über die jetzige Lage
des Landes geſchrieben: „Unſere Stände werden nicht gehört, unſere

die Verwaltung wird immer fremdartiger und geht
in beiden Herzogthümern wegen der verſchiedenen Hände, in denen ſie
ruht, abweichende Wege. Bringt der Krieg dergleichen mit ſich, ſo
bleibt man aufrecht in Hoffnung auf den Frieden macht aber der
Friede ſolche Zuſtände gleichſam permanent und ſanctionirt ohne Noth
eine Folge von Proviſorien, ſo iſt Verſtimmung ſtatt Freude die Folge
des Friedens. Thut man uns Unrecht, ſo laſſen ſich Hülfsmittel da
gegen ſuchen, läßt man aber ewig in Zweifel, ob man uns Recht oder

Unrecht thun will, ſo wird die Kraft gebrochen, die in ſo haltloſen Zu



ſtänden auch zu den gewöhnlichen Geſchäften des Lebens der Freudig
keit entbehrt. Bedenke man nur das Eine, daß nach der jetzigen Sach
lage Niemand weiß, ob wir ein eigenes Zollſyſtem für uns oder einen
durch Tractate feſtgeſetzten Zollverein mit Dänemark oder eine Auf
nahme in den deutſchen Zollverein oder eine durch die Situation des
Bundes gebotene vollſtändige Zollfreiheit zu erwarten haben ſo wird
man ſchon wiſſen können, daß es nichts nützt, das Volk zur Abwen-
dung von der Politik und zur Beſchäftigung mit den materiellen Jn
tereſſen zu ermahnen. Zwiſchen Himmel und Erde hängend, kann
man eben nicht Markt halten, und Jeder fühlt oder fürchtet, daß wir
durch die Unklarheit der Zuſtände blos mürbe gemacht werden ſollen
für neue Combinationen, die uns nicht zuſagen.“

Der „WeſerZtg.“ wird aus Berlin geſchrieben: Preußen ver
langt, daß die Herzogthümer ihre militäriſche und diplomatiſche
Vertretung nach außen ihm übertragen, wogegen ſie ihre innern An
gelegenheiten ſelbſtſtändig verwalten ſollen. Die Herzogthümer ſollen
zu Preußen nicht in demſelben Verhältniß wie die übrigen Staaten
des Deutſchen Bundes treten, ſondern innerhalb des Bundes mit ihm
einen beſondern Bundesſtaat bilden. Nur unter dieſen Bedingungen
gedenkt das Preußiſche Cabinet den Erbprinzen von Auguſten burg
anzuerkennen. Die Aufhebung des Staatsgrundgeſetzes von 1848 iſt
gouvernementalen Mittheilungen zufolge von keinem Mitgliede der Preu
ßiſchen Regierung dem Herzog Friedrich angeſonnen worden. Es wird
dabei bemerkt, daß dieſes Verfaſſungsgeſetz die Preußiſche Regierung
eben ſo wenig beunruhige als das demokratiſche Einkammerſyſtem Kur
heſſens auch würde der Herzog Friedrich gar nicht „im Stande“ ſein,
durch Aufhebung deſſelben einen Staatsſtreich zu vollziehen, eben ſo
wenig wie dies der König Chriſtian in Kopenhagen vermöge.

Der Wortlaut der von der Verſammlung der Prälaten und Rit
terſchaft in Kiel am 8. beſchloſſenen Erklärung lautet nach der mini
ſteriellen „N. A. Z.“, welche ſich ebenſo wie die „Kreuzzeitung“ gleich
zeitig mit dem „H. C.“ und dem „A. M.“ in der Lage befindet, die
ſelbe mitzutheilen, wie folgt

Nachdem die vollſtändige Trennung der Herzogthümer SchleswigHolſtein von Dä
nemark durch die glänzenden Waffenthaten der deutſchen Großmächte nunmehr erreicht
iſt und die Herzogthümer der Ausſicht entgegen ſehen als ein ſelbſtſtändiger Staat
anerkannt zu werden begrüßen Prälaten und Ritterſchaft dieſe ihrem Vaterlande er
öffnete Zukunft mit den Gefühlen der tiefſten Dankbarkeit gegen Diejenigen welche
unter Gottes gnädigem Beiſtande ein ſolches Ende herbeigeführt haben. Während
Prälaten und Ritterſchaft der Herzogthümer Schleswig Holſtein ſich der Ueberzeugung
hingeben daß die Erbfolgefrage dem Rechte des Landes entſprechend erledigt werden
wird, glauben ſie ſich den Mächten gegenüber, welche bei der Regulirung der ſtaats
und völkerrechtlichen Verhältniſſe ihres Vaterlandes das Hauptgewicht in die Waag
ſchale legen werden über zwei Punkte ausſprechen zu müſſen deren Feſtſtellung ihnen
für das Wohl des Vaterlandes von großer Bedeutung erſcheint. Der erſtere derſelben
betrifft eine ohne weiteren Aufſchub ſofort herbeizuführende Wiederherſtellung einer ge
meinſamen einheitlichen Regierung für beide Herzogthümer. Die Vereinigung derſelben
wird geboten durch das uralte anerkannte Recht die uralte Gewohnheit und Liebe des
Zuſammenſeins, endlich durch den großen Nutzen den ſie ſtets gebracht. Prälaten
und Ritterſchaft ſind zu feſt davon überzeugt, daß die Vereinigung beider Lande
Hauptbedingung ihres Wohls und Gedeihens iſt, um nicht den lebhaften Wunſch aus
zuſprechen, daß dieſelbe bald, ja ſobald die Umſtände ſolches irgend geſtatten möchte
ins Leben gerufen werden. Der zweite Punkt, deſſen Prälaten und Ritterſchaft zu
erwähnen ſich erlauben, berührt in anderer aber ebenfalls ſehr weſentlicher Weiſe das
Wohl ihres Vaterlandes. Prälaten und Ritterſchaft glauben ausſprechen zu müſſen,
daß ihrer Anſicht zufolge ein enger Anſchluß des Staates SchleswigHolſtein an einen
mächtigen deutſchen Staat im höchſten Grade den Intereſſen und zugleich den Wün
ſchen des Landes gemäß iſt ſie ſind der Anſicht, daß ohne eine ſolche Anlehnung an
eine kräftige Stütze SchleswigHolſtein ſchweren und gefahrvollen Verwickelungen ent
egen gehen könnte, und wünſchen dieſen Anſchluß um ſo mehr, als ſie überzeugt
nd daß derſelbe auch den Intereſſen des gemeinſamen deutſchen Vaterlandes ent

ſpricht. Dieſen zu dienen werden die befreiten Herzogthümer ſtets freudig bereit ſein.
Prälaten und Ritterſchaft würden deshalb die Herbeifübrung einer Gemeinſamkeit der
diplomatiſchen militäriſchen und maritimen Verhältniſſe ihres Vaterlandes mit dem
preußiſchen Staate als ein für alle Theile heilverſprechendes Ereigniß begrüßen.

Wie ſchon telegraphiſch erwähnt, waren von den Eingeladenen, zu
denen außer den Prälaten nur die „poſſeſſionirten“ (gutsbeſitzenden)
Ritter gehören im Ganzen nach der „Schl.H.8.“ nur 23, nach der
„Kiel. Ztg.“ ſogar nur 18 erſchienen, von denen der größere Theil den
ſogenannten „Geſammtſtaatlern angehörte, welche in ihren hervorragend
ſten Repräſentanten Graf Blome-Salzau, Graf Reventlow-Farve,
Graf Hahn Neuhaus vertreten waren. Von den Erſchienenen haben
nach der „Schl.H.8.“ 5 (v. AhlefeldOlpenitz, Graf BaudiſſinKnoop,
Graf LucknerSchulenburg, Kloſterprobſt v. Ahlefeld und Graf Rantzau
Rohlſtorf) nach vorhergehenden und ſehr lebhaften Verhandlungen die
Unterzeichnung der Eingabe abgelehnt. Herr v. Blome-Heiligenſtedten
war in der Verſammlung nicht anweſend.

Die „Fl. N. Ztg.“ veröffentlicht ſeit einigen Tagen eine Reihe
von Artikeln über die Kriegführung im letzten Kriege mit Dänemark.
Darin heißt es bezüglich der vor Düppel preußiſcherſeits befolgten
Taktik: „Schließlich möchte ich noch das unvergleichlich kühne und ge
ſchickte Manöveriren der Vorpoſten vor den Düppeler Schanzen erwäh
nen. Es beſtand in einem Durchbrechen und zugleich Umgehen der dä
niſchen Poſtenketten. Sollten die Unſeren vorgeſchoben werden ſo
durchlief die erſte Linie die Jntervallen des Feindes ohne Kampf, ſo
raſch die Beine ihren Mann tragen konnten und umzingelte ſogleich
die rückwärts ſtehenden Wachen und Reſerven. Die däniſchen Schild
wachen erſter Linie wurden dadurch ſo conſternirt, daß ſie meiſt erſt auf
unſere 2te, direct gegen ſie ankommende Linie feuerten. Da war dann
Tod oder Gefangenſchaft ihr Loos. Sehr fein wurde auch die Sache
bei Nacht angelegt. Wenige Schützen begannen in der Front eines
Knicks heftig zu feuern, worauf ein weit heftigeres Schießen von der
ganzen Knicklänge antwortete. Die möglichſt dunkel gewählte Nacht
ließ aber kein Erkennen und Zielen zu, daher knallte Hannemann in
gerader Front in die Luft hinaus ſo raſch er nur konnte. Das aber
hatte kein anderes Reſultat, als daß er ſeine Stellung unſeren Trupps
(Zügen oder Sectionen) verrieth, die für die Lehre beſtens dankend, ſich
um die Flügel der Knicks ſchlichen und die eifrigen Schützen von hin
ten und der Seite am Kragen faßten. Auf dieſe Art kauften ſich die

des dieſſeitigen Handelsſtandes für die in Folge der Dä-

Achter und Achtzehner in der ſtockfinſteren Nacht vom 28. März gegen
250 Dansked.“

Berlin, d. 11. Auguſt.
Die Staatsregierung hat die Frage wegen einer Entſchädigung

niſchen Blokade erlittenen Verluſte ganz beſtimmt in's Augegefaßt und zu dem Ende die betreffenden Ober Präſidien angewieſen, Ge

den Handelsſtand zu veranlaſſen, bis zum 14. d. M. diejenigen Ver-luſte anzumelden und zu beziffern, welche ihm indirect durch die Blo- Anf
kade zugefügt worden ſind, und zwar in Folge bereits vor Eintritt
derſelben wirklich eingegangener Verbindlichkeiten und abgeſchloſſener
Geſchäfte, ſowie in Folge bereits erfolgt geweſener Befrachtung von en
Schiffen in fremden Häfen, welche durch die Blokade zu einem länge
ren Aufenthalt gezwungen worden. Als nicht zur Anmeldung geeignet, r
werden dagegen ſolche Schäden bezeichnet, welche einen entgangenen z
Gewinn in Folge der Unterbrechung des Verkehrs und des Stillliegens en
von Schiffen in heimiſchen Häfen zum Gegenſtande haben würden.

Das Stettiner FlottenComite hat am 10. Auguſt der Marine
Jntendantur in Berlin nun wirklich eine Anweiſung auf die Erhebung
von 1000 Thalern für die Mannſchaft des preußiſchen Kanonenbootes T
„„Blitz“ überſandt. Die „OſtſeeZtg.“ bemerkt dazu: Obwohl der v
urſprüngliche Beſchluß die Wegnahme oder Zerſtörung eines däniſchen u
Kriegsſchiffes im Kampfe als Bedingung für die Auszahlung obiger St
Summe vorgeſehen hatte, ſo gab doch das Comité ſeinem Beſchluſſe
gern eine weitere Ausdehnung, nachdem unter andern das armirte dä St
niſche Kanonenboot „Lymfjord““ durch Capitulation von obigem Keno Ks

nenboote genommen worden iſt. ZwDie Gerüchte von einer Annektion Lauenburgs dauern fort än.
jetzt heißt es, daß dieſe Annektion nicht zu dem Zwecke geſchehen ſolle. der
dieſes Land mit der Krone Preußens zu vereinigen ſondern daß man t
es gegen ein Stück Hannover vertauſchen wolle, um die Verbindung E.
zwiſchen dem öſtlichen und weſtlichen Theile Preußens herzuſtellen. n

Die „Rh. Ztg. veröffentlicht eine dem Kriegsminiſter überreichte es
Denkſchrift über die Militair Organiſation. und die Antwort n
darauf. Letztere lautet: „Ew. Wohlgeboren ſage ich für die unter dem
2. d. Mts. mir überſandte Denkſchrift über die Heeres Organiſation,
welche von dem eingehenden und patriotiſchen Jntereſſe, ie
dem Gegenſtande zugewandt haben ein erfreuliches Zeugniß ablegt,
meinen verbindlichſten Dank. Jch ſtelle Ew. Wohlgeboren ergebenſt wa
anheim, für die Verbreitung eines richtigen Verſtändniſſes in dieſer ar
wichtigen Angelegenheit innerhalb der Jhnen zugänglichen Kreiſe nach
Kräften wirken zu wollen, und ſpreche zugleich die Hoffnung aus, daß vat
Jhre Bedenken gegen die Nothwendigkeit der dreijährigen Dienſte
zeit durch die Erfahrungen, zu welchen der jetzige Feldzug in dieſer ſich
Hinſicht die reichſte Gelegenheit geboten hat, geſchwunden ſein werden. ſt
Berlin, den 28. April 1864. Der Kriegs und Marine- Miniſter v.
Roon.“ Nach Allem was bisher verlautet haben ſich unſere jungenSoldaten, welche noch lange nicht drei Jahre gedient hatten, in je 2
der Hinſicht vortrefflich bewährt. Nur wenn dieſes nicht der Fall
wäre könnte der Ausſpruch des Kriegsminiſters einigermaßen begrün- räſ
det erſcheinen. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß der Miniſter ſich ein J
wenig näher darüber ausließe, welche „Erfahrungen“ er im Auge ge

habt hat. ſchFortwährend liegen Mittheilungen vor über in neueſter Zeit er
folgte zahlreiche liberale Wahlen namentlich zu ſtädtiſchen Aemtern,
und die Nichtbeſtätigung derſelben Seitens der Regierung auch in
ländlichen Bezirken mußten Wahlen wiederholt werden, weil die Ge
wählten hinſichtlich ihrer politiſchen Geſinnung nicht den Anforderun
gen der Regierung entſprechen. Die Behauptung außerpreußiſcher, als
Üüberal geltenden Blätter, daß durch die kriegeriſchen Erfolge in Schles-
wig und die diplomatiſchen Siege die Stellung des Miniſteriums in
den inneren Fragen ſich weſentlich geändert habe, findet hierdurch keine
Begründung

Der geſtern erwähnten Mittheilung der „Börſen Zeitung daß
die Fortſetzung der Zollverhandlungen namentlich die Berathung über
eine Regelung des Verhältniſſes zu Oeſterreich unter Zugrundelegung
des Februar Vertrages zu Anfang September d. J. erfolgen werde
wird in einer Münchener Correſpondenz der „Bank u. Handels-Ztg.
widerſprochen. Es heißt darin: Während wiener Blätter einen ſehr
nahen Termin für Eröffnung neuer Zollconferenzen, in welcher auch
Oeſterreich vertreten ſein würde, in Ausſicht nehmen weiß man hier
nur, daß Preußen die Wiederaufnahme von Verhandlungen mit Oeſter
reich zwar zugeſtanden hat dieſelbe aber nicht vor dem October eintre-
ten laſſen will. Graf Rechberg dringt nun aber auf einen früheren
Erböffnungstermin, um in der nächſten Reichsrathsdiät eine Vorlage für
die öſterreichiſche Reichsvertretung machen zu können. Dieſe Nachricht
ſcheint zu beſtätigen, daß die preußiſche Regierung erſt abwarten will,
ob nicht bis zum 1. October, dem zum Beitritt vor dem Abſchluß der
Verwaltungseinrichtung im neuen Zollverein für die noch fernſtehenden
Staaten feſtgeſetzten Termin, noch einige derſelben ſich entſchlietßzen wer
den, in den ſaueren Apfel zu beißen und, wie ſich die „A. A. Ztg.
ausgedrückt hat, bei Preußen unterzukriechen. Wie recht die preußiſche ſag
Regierung daran thut, zeigt folgende Stelle derſelben Correſpondenz ha
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„Hier in München übrigens, und allem Anſchein nach auch ſonſt nir- Le
gends im ſüdlichen und weſtlichen Deutſchland, denkt kein Menſch mehr
daran um der öſterreichiſchen Jntereſſen willen es auf einen Bruch S
mit Preußen und die Sprengung des Zollvereins ankommen zu laſſen.

Die Auslieferung des Premier-Lieutenants Nanne nach Han W
nover hat in Berlin den peinlichſten Eindruck gemacht. Der Ausgelie 9
ferte iſt am 4. in Hannover eingebracht und auf der Hauptwache ab
geliefert, wo er bis Ende des kriegsrechtlichen Verfahrens verbleiben



dann dem Civil- Gefängniß übergeben werden,
wie das „Hannöverſche Tageblatt“ hört. Ueber ſeine perſönlichen Ver

hältniſſe und den Grund ſeiner Verfolgung gehen der „D. Allg. Ztg.
aus Hannover folgende Mittheilungen zu „Herr Staats Nanne hatte

als Küraſſter- Offizier bei einem Manöver durch einen Sturz mit dem

egen wird. Später wird er

Da Pferde das Unglück, invalid zu werden, rettete einige Jahre ſpäter durch
Tuge ſeinen Muth und ſeine Entſchloſſenheit die Königliche Familie aus einer
gen Gefahr, in welche dieſelbe bei einer Dampyfſchifffahrt auf der Ems ge

Ln, rathen war und wurde darauf im Kriegsminiſterium angeſtellt. Jm
Ver Anfange dieſes Jahres machte er ſich in weiteren Kreiſen bekannt durch
Blo eine Broſchüre für die preußiſche ArmeeReorganiſation die wenigſtens
tritt on Sachkenntniß und militäriſchem Urtheil zeugt. Während die Preu
ener I Fen vor den Düppeler Schanzen lagen, nahm er Urlaub nach Ham
en burg und Altona, ging aber, unter Zuſtimmung des General Adjutan
nge en v. Tſchirſchnitz, wie er behauptet, in das preußiſche Hauptquartier
et und wohnte dem Sturme auf jene Schanzen bei. Zurückgekehrt ſprach
enen überall mit der ihm eigenthümlichen Erregtheit zum Lobe der Preu
gens Hen, vernahm aber auch, daß der König über ſeinen Schritt ſehr un

gehalten ſei, daß er wegen Mißbrauchs ſeines Urlaubs zur Unterſu
gung gezogen werden ſollte, und daß die Offiziere der Gardedu Corps

ihn von der Siſchgenoſſenſchaft, die er bisher mit ihnen getheilt, wegen
einer Realbeleidigung, die er erfahren haben ſoll, ausgeſchloſſen hätten.

Herr v. Fſchirſchnitz ſtellte in Abrede, die Zuſtimmung zu dem Aufent
halt im preußiſchen Hauptquartier gegeben zu haben weil wie Herr
I Staats Nanne behauptet, der König inzwiſchen geäußert haben ſoll,
ein hannöverſcher Offizier könne von den Preußen nichts lernen. Herr

Staats Nanne ging darauf plötzlich nach Karlsbad, wo er bei dem
König von Preußen eine Audienz zu einem bis jetzt noch unbekannten
Zwecke erhielt. Bei ſeiner Rückkehr aus Karlsbad entnahm er aus
J einem Beſuche des General Polizeidirectors v. Engelbrechten, daß er
verhaftet werden ſolle, und begab ſich deshalb nach Berlin. Dort ſchrieb
er zwei Broſchüren, die beſonders gegen die Perſonen der Herren von

Engelbrechten und v. Tſchirſchnitz gerichtet ſind, aber, inſofern ſie den
letzteren betreffen auch das hannöverſche Militärweſen in vieler Bezie
hung ſtark angreifen. Darauf iſt ſeine Auslieferung von Preußen ver

dem langt worden und erfolgt.“
in l Nach einer Notiz der „National-Ztg.“, welche auch in der heutigen

Kreuzzeitung Erwähnung findet, hat der Herzoglich Meiningiſche
r Miniſter v. Kroſigk am 8. d. M. ſeine Entlaſſung erhalten. (Herr
en I v. Kroſigk war bekanntlich aus Preußen nach Meiningen berufen. Er
ſeſet war früher Landrath des Mansfelder Gebirgskreiſes, auch eine Zeit
nach lang Abgeordneter.)
daß Wie der „A. A. Ztg. aus München mitgetheilt wird wird der
ſt baieriſche Bundestags- Geſandte, Herr v. d. Pfordten, erſt mit An
jeſer fang nächſten Monats nach Frankfurt a. M. zurückkehren. Voraus
den n en alſo die Geſchäfte des ſchleswig-holſteinſchen Ausſchuſſes

ſo lange ruhen.
e München, d. 8. Auguſt Die Gründe der Entlaſſung des

ſie Hrn. v. Mulzer, über welche die mitteldeutſche Preſſe ſeit Eintritt dieſes
Fall Ereigniſſes unausgeſetzt in lebhaften Erörterungen ſich ergangen, ſollen
n nach dem „Augsb. Anzeigeblatt“, einem im Allgemeinen ziemlich zuver
ein läſſigen Organ in gewiſſen Perſonalfragen liegen. Schon länger be

ſtand, wie es heißt, zwiſchen dem Miniſterium und dem Civilkabinet
ge eine Spannung, dadurch herbeigeführt, daß alle größeren legislatori

ſchen Arbeiten, bevor ſie an die Perſon des Monarchen gelangten, zu
r vor dem Gutachten Dritter unterbreitet wurden. Den Ausſchlag gab

ern, die Schrift Renan's über das Leben Jeſu. Hr. v. Mulzer konnte ſich
Er nicht entſchließen, dem vom Clerus gemachten Anſinnen eines Verbots
n dieſer Schrift nachzugeben und mußte in Folge deſſen dem gegneriſchen

kEinfluſſe weichen.
a Wie in Nürnberg, Fürth und Regensburg hat auch der Fabrik
in und Handelsrath in Schwabach eine Vorſtellung in Betreff der Erhal

eine tung des Zollvereins an den König abgehen laſſen.

daß Dänemark.ber Kopenhagen d. 9. Auguſt. Jn der geſtrigen Sitzung des
ung Landsthings richtete Orla Lehmann folgende Interpellation an
rde, den Conſeilspräſidenten: „5) Erkennt die Regierung an, daß die con

ſtitutionelle Befugniß des Reichsraths, übereinſtimmend mit dem
ſehr Grundgeſetze vom 18. November 1863, in allen demſelben unterliegen
zuch den Angelegenheiten beſtehen bleibt, obgleich das territoriale Gebiet für
hier deſſen Wirkſamkeit durch unglückliche Begebenheiten eingeſchränkt wer
ter den möchte, bis eine Veränderung in Bezug auf deſſen Befugniſſe mit
re verfaſſungsmäßiger Einwilligung des Reichsraths eintreten wird b) Er
ren kennt die Regierung an daß übereinſtimmend mit dem 2 des
für Grundgeſetzes vom 18. November 1863, der König nicht ohne Ein

willigung des Reichsraths die Regierung in einem von der Monarchien abgetretenen Lande übernehmen kann Jn der heutigen Sitzung
der wurde die Stellung der Interpellation ohne Abſtimmung genehmigt

a Frankreich.Paris d. 10. Aug. Es wird jetzt von mehreren Seiten beſtä
ſche tigt, daß der franzöſiſche Miniſter des Aeußern bei Gelegenheit des Ab
z ſchluſſes der wiener Friedenspräliminarien ein Circularſchreiben erlaſſen
nie hat. Jn deſſelben ſoll er erklären, daß Frankreich eben ſo wenig
ſehr beim Friedensſchluſſe interveniren könne, als es ſich in den Krieg ein
ch gemiſcht habe, daß es aber den von der wiener Conferenz aufgeſtellten
n Stipulationen gegenüber die Vorbehalte mache, die andere Mächte der

Annexion Savoyens und Nizza's gegenüber gemacht haben. Dadurch
wird alſo vollſtändig beſtätigt, wie auch die Sprache der offiziöſen
Preſſe, namentlich die des „Pays“, bisher bewieſen, daß Frankreich in
ſeiner abwartenden Stellung verharrt und es ſich vorbehält, je nach
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wahrſcheinlich die Liberalen ſiegen.

den Umſtänden ſpäter ein Wort mitzureden. Die hiefigen Blätter rich
ten einſtweilen ihren Zorn gegen den König Chriſtian, der allein und
keineswegs die däniſche Nation die 250,000 Skandinavier Schles
wigs“ im Stiche gelaſſen habe. Das Projekt, Dänemark mit Schwe
den und Norwegen zu vereinen, wird heute wieder von der „Patrie“
zur Sprache gebracht. Jhr zufolge ſoll es ein Ding der Unmöglichkeit
ſein, daß Dänemark das nur noch aus Jütland, Fühnen und See
land zuſammengeſetzt ſei, allein fortbeſtehen könne, und es müſſe ſich,
um nicht das Opfer Deutſchlands zu werden, mit den beiden anderen
ſkandinaviſchen Ländern vereinen. Der Appell der Dreizehn iſt am
9. deponirt worden und die Angelegenheit wird, wie es heißt, ſchon am
25. Aug. vorkommen. Am Sonnabend erſcheinen die Verhandlungen
der Sechsten Kammer als Broſchüre. Die Sache wird noch viel Ge
rede machen. Der „Moniteur“ bringt heute in einer Beilage die De
batten des Prozeſſes der Dreizehn vollſtändig dieſelben füllen 24 große
Spalten des amtlichen Blattes. Die „France“ erfährt durch Pri
vatdepeſche, daß die unioniſtiſche Corvette Sacramento von Falmouth
vor Breſt angekommen iſt. Während ſeines Aufenthalts in Falmouth
erfuhr der Commandant der Corvette, daß der neue Alabama das Meer
gewonnen und alle von Cherbourg gekommene Mannſchaft an Bord
hatte. Er wird vom zweiten Commandanten des früheren Alabama
befehligt. Der FregattenEapitän Semmes, welcher brei Tage in Pa
ris war, iſt nach London zurückgekehrt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Auguſt. Die Hinrichtungen in Warſchau

ziehen die Aufmerkſamkeit einzelner Blätter einen Augenblick von Dä
nemark ab. „Der Märtyrertod der fünf Patrioten in Warſchau“, ſagt
der Star, „iſt ein Ereigniß von tiefer Bedeutſamkeit für Europa.
Er iſt ein Unterpfand dafür, daß die polniſche Frage noch ihrer Lö
fung harrt, daß der Aufſtand ſich dereinſt wieder erheben wird. Es
giebt Leute, die zuweilen von der Liſt und Gewandtheit Rußlands mit
Bewunderung ſprechen. Wann hat es je ſeine Klugheit unterjochten
Raſſen gegenüber bewieſen? Es iſt ganz außer Stande, eine einzige
ſeiner nichtmoskowitiſchen Provinzen für ſich zu gewinnen. Es ver
ſteht auszurotten, nicht zu verſöhnen. Es vermag ein ganzes Volk
an die See zu treiben und ihm die Türkei oder den Tod als Wahl
zu laſſen es kann ſchlachten und verbannen, verſprechen und beſtechen,
verkaufen und verrathen aber regieren kann es nicht. Man kann
nur hoffen, daß Polen, wenn der Tag der nächſten Schilderhebung
und der Rache für die Hinrichtungen vom vorigen Freitag kommt,
nicht ſein Vertrauen auf fremde Fürſten ſetzen werde. Polen hat kei
nen Grund die Operationen der europäiſchen Diplomatie mit einem
andern Gefühl als dem des Grauens oder der Verachtung anzuſehen.
Seit ſeiner Theilung iſt es fortwährend durch ganze und halbe Ver
ſprechungen von Hülfe und Beiſtand aus England und Frankreich auf
die Folter geſpannt worden. Neulich hat ſich ſogar ein Staat, von
dem man es am wenigſten erwarten ſollte, hat ſich ſogar Oeſterreich
zu denjenigen geſellt, die Polen zur Unzeit eine unfruchtbare Gönner
ſchaft anboten. Wir ſagen nicht, daß wir die Staaten tadeln können,
die es ablehnten, für die Freiheit Polens einen Krieg anzufangen, aber
es giebt in der modernen Geſchichte nichts, worauf die Staatsmänner
des Abendlandes weniger Grund ſtolz zu ſein haben als die Rolle, die
ſie jedesmal ſpielen, wenn ſie ſich die Miene geben für das Wohl
Polens ſich bemühen zu wollen.“ Der Daily Telegraph bemerkt
„Eine aufrichtige Einigung zwiſchen Rußland und ſeinen polniſchen
Provinzen, ſo gefährlich ſie für Europa ſein dürfte, wäre wahrſchein
ch das Beſte für die unglücklichen Polen. Doch kann es möglicher
weiſe ſelbſt jetzt noch zu früh ſein, das Grablied Polens zu ſingen.
Oreimal in dieſem Jahrhundert geſchah es, daß es Rußland endlich
gelang, ſeine Oberherrſchaft jenſeit der Weichſel zu begründen dreimal
erwies der Glaube ſich als ein Jrrthum. „Märtyrerblut“, ſagt ein
alter Schriftſteller, „iſt über die maßen fruchtbar.““ ZJn ähn-
lichem Sinn und Ton ſpricht ſich das Wochenblatt Spectator über
die vermeintlich zum allerletzten mal aufgeführte Tragödie „Pinis Po-
loniae aus.

Telegraphiſche Depeſchen
Brüſſel, d. 11. Auguſt. Bei der heutigen Repräſentantenwahl

werden in Brüſſel die Candidaten der liberalen Aſſociation ſicher
durchgehen. Jn Brügge ſind wider Erwarten ſämmtliche Liberale
durchgegangen ebenſo in Charleroi, wo Dechamps mit einer Ma
jorität von 800 Stimmen geſchlagen wurde. Auch in Gent werden

Jn Lüttich, Mons, Huy,
Arlons, Virton haben die Liberalen einen vollſtändigen Sieg er
rungen. Jn Namur wurden 1 Liberaler und 3 Klerikale gewählt.
Jn Nivelles iſt der Sieg zweifelhaft. Jn Tongres wurden die
Liberalen geſchlagen. Jn Dinant, Haſſelt wurden die Klerikalen
wiedergewählt. Jn Aloſt wird wahrſcheinlich ein Liberaler durchgehen.

Paris, d. 11. Auguſt. Der Aſſiſenhof von Paris hat Fran
kowski, Agenten der Polniſchen revolutionären Regierung, wegen Fäl
ſchung von Nummern der Polniſchen Pfandbriefe, welche während der
Jnſurrection entwendet worden, zu dem geringſten Strafmaaß, zwei
Jahren Gefängniß, verurtheilt.

Turin, d. 10. Auguſt. Die „Gazetta ufficiale“ greift den Hir
tenbrief des Erzbiſchofs von Wien über die päpſtliche Anleihe heftig an.

Lotterie.
Bei der am 11. Auguſt beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 130. Königl. Klaſſen

Lotterie fiel 1 Gewinn von 4000 LChlr. auf Nr. 33,907. 1 Gewinn von 200 Thlr.
auf Nr. 48,495 und 4 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 24,465. 43,632.
46,082 und 75,030.



Bekanntmachungen.
Beſchluß.

Der über das Vermögen des Kaufmanns
und Agenten Guſtav Friedrich Aßmann
in Halle eröffnete Konkurs iſt durch Accord
beendigt.

Halle a/S. am 8. Juli 1864.
Königl. Kreis Gericht I. Abtheilung

Verkaufs- Anzeige.
Auf dem Friedrich Schönbrodtſchen

Gute zu Wurp ſollen 3 tüchtige Ackerpferde,
2 Zuchtbullen, 4 hochtragende Kühe, 8 tragen
de Kühe, 3 Ferſen, 1 kleiner Bulle und 1 Kalb,
ferner das Geſchirr zu drei Pferden, eine Kut
ſche und der vorhandene Miſt

am 17. Auguſt d. J.
Vormittags 9 Uhr

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
verkauft werden.

Wurp, den 6. Auguſt 1864.
Der Rechtsanwalt

Dr. Sander.

Große Auction.
Wegen Umzugs von hier ſollen

Montag den 22. Auzuſt c
von Vorm. 9 Uhr ab

ſämmtliche Mobiliar Gegenſtände der Frau Pre
diger Starke, beſtehend in Sophas Secre
tair, feinen Tiſchen, Stühlen, Spiegel, Com
mode, Bücherſchränken, namentlich ein großer
eichener Schreibtiſch, Bettſtellen, Küchenſchränke,
Waſchgefäße, kupferne Keſſel, ein Kinderwagen,
eine Wiege, Waſchtiſche, feine Porzellanſachen
und andere im beſten Zuſtande befindliche Wirth
ſchaftsſachen in der hieſigen reformirten Dredi
ger Wohnung öffentlich meiſtbietend gegen bagare
Zahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige hier
zu ergebenſt einladet Krahmer.

Wettin, di 10. Auguſt 1864.

Auction.
Das zum früher J. G. Schunke'ſchen

Gute in Schmirma gehörige lebende und todte
Jnventarium, darunter 2 Pferde, 5- und 6 jäh
rig, 7 Kühe, 2 Zuchtſauen, 3 Schweine, Hüh
ner ec., die ſämmtlichen Ackergeräthe an 4 Wa-
gen Pflügen, Eggen, Walzen, ſowie andere
Wirthſchaftsgegenſtände, ſollen

Dienstag den 16. Auguſt
Vormittags 9 Uhr

im Gute ſelbſt öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Schmirma, den 6. Auguſt 1864.

Vermiethung
in einer hieſigen Hauptſtraſte ohn
weit des Marktes belegenen großen
Parterre-Räume mit Gaseinrichtung
nebſt Logis, geräumige Kellerräume
2c. paſſend zu jedem kaufmänniſchen
oder andern Geſchäften, kann ſofort
bezogen werden. Adreſſen ſchriftlich
niederzulegen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein tüchtiger Materialiſt, der ſeit
Kurzem ſeine Lehrzeit in einer klei-
nen Stadt beendigt hat, ſindet per
I. September a. e. in einem auswär
tigen Geſchäft Engagement.
res bei
Carl RHachtmannm, Brüderſtr. A.

3

Zehn Cuxe einer in einer gewerbreichen Ge
gend der Provinz Sachſen u. an der Eiſenbahn
gelegenen Braunkohlengrube mit Tagebau ſind
Fa milienverhältniſſe wegen billig zu verkaufen.

Weitere Auskunft wird Herr Jincken in
Halle a/S. auf frankirte Anfragen zu erthei
en die Gefälligkeit haben.

Gute reife abgebeerte Sauerkirſchen

kaufe Carl Rrod korb in Halle
Blaſßebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor.

Nähe-

Roggen-, Gerſte- u. Hafer-Verkauf!
Montag den 15. d. M. verkaufe ich von früh 9 Uhr ab in dem früher Eßiger' ſchen Gaſt

hofe zu Bornſtedt 14 Morgen ausgezeichneten Roggen
belegen in der Bornſtedter und Schmalzeröder Flur, wozu Kaufluſtige zahlreich einladet

Eisleben, d. 10. Auguſt 1864.

Gerſte und Hafer auf dem Stiele,

ESssſger.

Zur Beſorgung von InCaSsSsO'S, ſowie zum Min und Verkauf von
Werthpapieren und Gtelcwechsel empfiehlt ſich Ohr Kind.

Geaichte Decimal-Brückenwaagen auf Garantie,
Geaichte Gewichte billiggt bei Otto Liänce, gr. Ulrichsstr. 52.

Leicht Geld zu verdienenohne Auslagen irgend welcher Art wird den Herren Faktoren von Fabriken Siede-, Brenn
und Maſchinenmeiſtern, ſowie Monteuren und Mühlenbauern geboten, indem ſie ſich an Chiffre
B. R. 114 Leipzig poste restaute „wenden.
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Neue geräucherte Lachsheringe und neue marinirte He
ringe à St. neue Berger Fettheringe à St. 2 u. 3 pr. Schock 11
neue Sardellenheringe pr. Schock 2 empfiehlt

die Heringshandlung von Boe
Brüderſtraße 4.

empfiehlt die reichſte Auswahl Bänder,

lend billigen Preiſen.

O. Hachti amNetz und Hutrüſchen,
Blonden, Crinolinen, Moirée-NRöcke, Damen-Shlipſe u. ſ. w. zu auffal

Brüderſtraße 4.
Netze, Schleier,

Herren-Wäſche, als: Oberhemden in Shirting, do. mit leinenem Ein
ſatz, Vorhemdchen, Kragen billigſt bei C. Hachtmanmm, Brüderſtr. 4.

Kirſchſaft friſch von der
Preſſe bei F. W. Rüpreeht.

Auf ein Wohn und Fabrik Gebäude mit 2
Mrg. Garten c. werden jetzt oder Michaelis
2500 bis 3000 zu leihen geſucht. Nähere
Auskunft ertheilt Ed. Stückrath in der
Expd. d. Ztg.

Von den rühmlichſt bekannten
Halliſchen HühneraugenPfläſterchen

halten mit Gebrauchsanweiſung à Stück 1
à DOtzd. 10 ſtets Lager Relmbold Co.

ne Ein 2 Jahr altes hell
Sbrannes Fohlen ſteht zum

Verkauf bei
VIeise t Alsteben a/S.

Auf einem größern Gute in der Nähe von
Halle ſind täglich noch 80- 100 Quart Milch
abzulaſſen, und kann dieſelbe nach Halle ge
liefert werden. Das Nähere hierüber ſagt

Ferd. Haack, Klausthorſtr 10. 11.
Eine geſunde Amme vom Lande, welche gleich

antreten kann, werd ſof. geſ. bei der Hebamme
Schmeil, Schülershof 4, 1 Tr.

Mühlenverkauf:
Familienverhältniſſe halber beabſichtige ich

meine in Mitte der Stadt belegene Mühle, die
ſogenannte Rathsmühle, ſchleunigſt zu verkaufen.

Die Mühle enthält drei unterſchlächtige Mahl
gänge und einen Lohgang. Außerdem gehören
u der Mühle die nothwendigen Wohn und

Wirthſchaftsgebäude, eirca 3 Morg. Gärten, 3
Morg. Wieſe und 18 Morg. größtentheils ſepa
rirte Aecker.

Die Verkaufsbedingungen ſind günſtig, und
bemerke, daß das Grundſtück ſofort übernom
men werden kann.

Hettſtedt, den 11. Aug. 1864.
Ludwig Töpel.

Geſucht wird zu baldigem Antritt in 2te
Stelle ein Mann welcher vom Verſicherungs
weſen einige Kenntniß hat und eine gute Hand
ſchrift ſchreibt. Salair monatlich 15 Nä
here Auskunft ertheilt Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Ztg.

Ein brauner Wallach, mittler Statur, ſteht
villig zum Verkauf beim Gaſtwirth Ratſch

6. Auguſt in Werdau bei Torgau im 42ſten
Lebensjahre mein guter Bruder, der Gutsbe
ſitzer Guſtav Stegemann, was ich ent
fernten Verwandten und Freunden ſtatt beſon
derer Meldung hierdurch tiefbetrübt anzeige.

Raguhn, den 10. Auguſt 1864.
in Ammendorf.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Karl Stegemann.

Neue ſaure Gurken in Schocken J.
und einzeln empfiehlt I
Chr. Limol«e, alter Markt 31. za

Einen tüchtigen Barbiergehülfen auf Stube Rhe
ſucht F. Stemmler, Graſeweg 1. St
X Theater in Halle.
Bei ungünſtiger Witterung Sonntag den

A. Auguſt im Stadt- Theater.Vorletztes Gaſtſpiel des Herrn Carl
Butterweck, erſten Komikers vom Wall ag
ner Theater zu Berlin: Die Kunſtrei- Aag
ter, oder: Von Berlin nach Leipzig, Ser
Original Poſſe in 4 Abtheilungen u. 5 Acten n
von Emil Pohl, Muſik von Conradi. Der

Thomas Meck“, Stadtreiſender, M
Herr Conrad Butterweck. Der

Montag den 15. Auguſt letztes Gaſtſpiel
des Herrn C. Butterweck. M Zrie

Preiſe der Plätze Fremdenloge 12 Coölt
Prosceniums- Loge Orcheſter Loge, Balcon a
Parquet 10 Parterre 6. Mittelloge e
2ten Ranges 3 Gallerie 2 RietDie Direction V

7 aDiemitzS unHeute Sonnabend Fladen, Kirſch. S
und Kaſfeekuchen. wI Mär

Ammendorf.
Sonntag Geſellſchaftstag, Omni- s

busfahrt. Ratſch. do.

o o 3FamilienNachrichten.
Todes Anzeige. AbAllen Freunden und Bekannten hiermit die Le

traurige Nachricht, daß geſtern Nachmittag 3 Uhr Hot
meine gute, mir unvergeßliche Frau, Emma Em
geborne Dietz, nach kurzem Leiden ſanft ent eij
ſchlafen iſt.

Aſeleben, den 11. Auguſt 1864. Zur
Carl Huhold.

Todes Anzeige. v
Nach Stägigem Krankenlager entſchlief am ſel.



9 9 0 x2 188 der Hall tu ſchenErſte Beilage zu e er Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
auf! Halle, Sonnabend den 13. Auguſt 1864.

r ſchen Gaſ e Sdem Stiele, Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom II. Auguſt.

reich einladet Oiv. f. riger. Fonds Courſe. 1863. gf. Brief Geld do do. von e e Danztger grtvatbant ha ef. Brief. Geld. Oppeln-Tarnow. 2 78 177 do. vom Staat gar. a 100 Konhes Hirateen 4 o
auf Freiwillige Anleihe 4 102 1012 Rheiniſche s 105 104 Rhein Nahe vom Staat Mageeburger Prwatb.I von Staats- Anleihe v. 1859 6 1062, 106 d. (Stamm) Pr. 6 4 109 garantirte 1002 PPoſener Privakbant 4 9otKind do. 1864, 1855, 1857 42, 1025 1015 Rhein Nabe 26 256 do, do. I. Emiſſ. 10093 Herl. Hand Geſellſchaft 1119, 110

e de ven 1859 4, 102 101 Ruhrort Crefeld. Ruhrort ErefelderKr.. Disc. CommanditAnth. 4 1007 997do von 1866 102 1012/, r. Gladbacher 5 8 101 Gladbacher A. FESghleſ. Bank Verein 4 106tie do. von 1864 (49, 102 101 e en 27 3 101 100 do. II. Serie 90 Pommerſche Ritterſch. m. b
9 do. von 1850 u. 1852 4 96 n er t I T e do. II. Serie a. 97 Preuß. Hhpoth. Verſ. 4 10888tr 52 do. von 1853 4 (97 96 h. EoſelOd.) 59 58 Stargard Poſen do. do. Certif. a. 1017, 1007von 1862 4 (696 do. (Stamm) Pr. 4 88 do. I. Euiſfton ar 100 902

Staatsſchuldſcheine 3 91 90 do. do. do. 5 5 do. II. Emiſſion a Induſtrie AetienPräamien Anleihe von Thüringer conv. 4 098 7G 1855 100 126 126 do. I. Serie D Hoerder Hüttenwerk ſ. o.7 Kur u. Neumärkiſche n v mer notirt iſt, do. III. Serie conv. 4 98 r Ciſenbahnbed z z örtrenn Schuldverſchreibungen 32 90 werden uſaueemäßig pCt. berechnet. do. IV. Serie 45 1011 rik v. enbahnbean Chiffre S S I De n n v 8 7 e Kont. Gas 5 149 148
8 re Priortt Obli n e Ausländiſche Fonds.Schuldverſchreibung der Aachen Düſſeldorfer 4 91 Ausländ. Eiſenbahn Stammactien. Braunſchweiger Bank 4 25ſ

erl. Khufmannſchaftls 1104 do. II. ſten 91 i remer Bank 4 107 106nirte He 4 do. III. Emiſfion es. Coburger Ereditbankck 11 Pfandbriefe achen Maſtrichter. 67 Amſterd. Rotterd. 6 4 s 115 Darmſtädter Bank 4 388 87
e Reumärkiſches 89 do Emiſſion s 668 Galtz. (Tarl Ldw. d Greitt P m ſche e 88 Vere Nrle conv. Ludwigeh.- erb. la Seffauer Landesbank 28 2De Orden e z De n Razinz e Ludwssh. e Se7 t. A. u. G. 4 1122 Serger Band T. ee Staate 39 gar. 35 82 82 Meclenburger Gothaer Privatbank 9Pommerſche 89 88 do. do. Tit. B. 39 82 82 Krob. (Fr.eWilh.) 3 467 yanneverſche Bank 101 100o 100 100 do. IV. Serie Ah Seßr. z. Staateb. 6 5. 1162/, 1142, Leipziger Creditbank 82 681Poſenſche do. V. Serie 98 97 Oeſtr. ſol. Staats Luxemburger Bank 4 105d. 387 96 do. Düſſ.Elbfd. Pr. bahn Lomb 8 5 143 Neininger Creditbank 4 99 98un neue 97 5 do. do. II. Serie a Ruſſiſche Eiſenb. 5 792 78 Norddeutſche Bank 4 108Se un ln z W 92 e Weſtbahn (böhm.) 70 er dert Eredit ins 85v s 2 3 R rnem Ein Weſtpreußiſche 53 e Berlin Anhalter 98 97 Ausländiſche Prioritäts Actten. Thüringiſche Bank 4 71 l

er dere 96 Berlin Anhalter 4 101 100 Belg. Oblig. J. de e e Weimariſche Bank 864 95 95 Berlin Hamburger 4 (09957, do. Samb. u. Meu e Oeſterr. Metall 8682 63D 7 do. II. Emiſſion 4 Oeſtr. franz. Staateb. s 253 262 do. National Anleihe s 71Schocken J. Rentenbriefe Berl. Potsd. M. Iät. A. Oeſtr. fr. Südb. (Lomb. 3 251 250 d Prämien Anleihe 795 78
Kur u Neumarkiſche s ose/ d n Mosk. e Rfäſan (v. St. g.) 5 86 85 d 76R. o. it. G. 49561 95 o. Looſe (1860 b 884Rarkt 31. n c Berlin Stetttner 4 l Jnländiſche Fonds. do. Looſe (1864). 65 64

m e 4 vet u u Serie 494 r n 137 e r e 777 chS Weh e v. Serie 4 4 aſſ. VereinsBk.Act. 4 121 120 Jtalten. Anleihen 5 (67n u de W. Er von e gaſeweg 1. Shlefiſche e 7 987 98 Staate garantirte 45101 100 Wechſelcours vom 11. Auguſt. Diskfß.
i 99 Breslau Schweidnitz Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (0Tage) 45 148 öz.

a en b. u 9 r e o t. e er zCrefelder amburg o. ark Beo. k. (8 Tage) bz.mag r Siſenbahn Actien. e e ſ 101 do. do. do. do. 2 Dei 161 rz z do. Emiſſton ß 104 104 London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 6. 21 bzderrn Carl Stamm Act. 1863. gf. Srief. Geld. do. do. 4094 b 53 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 6 80 b
vom Wall Aachen Düſſeldorf. 3 974, do. III. Emiſſion z 93 Wien do. do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 88 bzKunſtrei Aachen-Maſtrichter 38 r d 100 199 d do do. n u g.e n Märt 6 128 127 do. IV. Emiſſion 92 92 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 56. 24 B
b eigen Anhaer h gete ſet d Eeivgis 1060 en eny en Hamburger a 143 1142 o. bittenb. 3 72 719 do. o. o. do. 2 Mona 5 99 GLonradi. n NagdeburgeWittenb. 100 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 56. 24 6
reiſender, Magdeburger 14 217 216 Niederſchl. Märkiſche 4 962 Petersburg do. do. 100 R. S. 3. Wochen 5 6809 bz
veck Berlin e Stettiner 142 141 do Conv 4 96 do. do. do. do. 3 Monat 5 89 bG z Sreslau Schweid do. do. III. Serie 95 Warſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. s Tage 65 81 bz.aſtſpie niß Freiburger 7 1852, 134, do. do. IV. Serie S Bremen do. 100 Gold s Tage 6 110 e bz
123, Brieg Reiſſe e Srert An in. G 102 1017, Gold und Papiergelde 2 Cöln Mindener 12 u 2194 193 eſtſche Lit. A. 4 S old An apiergeld.Magdeb. Halberſt.ſ22 320 819 do. Lt. B. s 86 Bin. mit R. 997, bz. sd'orj 6. 117n ein r in h do. e d d R. 59 v. See oMünſter dammer n do. in. D. Oeſtr. B. V. 88 e W. do. p. Stück 5. 15 9 G.J Riederſchl. Märk. à 4 666 do. Lit. R. 83 Poln. Bankn Sovereigns 24 bz.rection. Niederſchl. Zweig do. Lt. F. A. 100 Kuſſ. Bankn.. 831 bz. B. Goldkronen 7 G.22 tbahn 72 71 Rkheiniſche 4 (692 Dollars p. Stück. 1. 12 bz. Gold, 1 Zollpfund fein 462 bz.

Oberſchl. Lit. A. do. vom Staat gar. S Jmperialen S. I G. Friedrichsdor 113 bz.n, Kirſch Derrſht rin 3 10 r r e elth o8 98 re e e e Silber, 1 Zollfund fein 29. 29 b.
Kirſch er e on u 2 5 4Die Börſe war, wie geſtern, ziemlich feſt, und in denſelben Papieren alſo beſonders Galiziern, wie öſterreichiſchen CreditActten Franzoſen Lombarden BergiſchMärkiſchen, Rheiniſchen und Stettiner Bahnen ſchleſiſche waren matter, die übrigen Papiere ſtill preußiſche Fonds ſchwach belebt Wechſel ziemlich aänimirt. giſch

Leipziger Börſe vom 11. Auguſt. Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 a 300 93 angeb., do. v. 1855 v. 100 4 a 8
Omni- 88 geſ. do. v. 1847 v. 500 44 4955 102 geſ. do. v. Ieb2, 1858, 1e88, 1859 2 42 102 geſ. 1862 v. Be 4 102, geſ., do. v. 1858 u. 1859 v. 100

atſch. a 49 102 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eifenb. Co. à 100 4 h 108 geſ. Kgl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 o geſ. LandesCultur
e Rentenſcheine v. 100 à 4 101 geſ. Leipziger StadtOblig. à 400 101 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 a 3 93 geſ. ds. v. 500 a 3 97 geſ-

S do. v. 500 4 101 geſ. Lauſittzer Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 a 8915 90 angeb., do. v. 1000, 500, 100 u. 50 3 9f5 96 angeb. do. kündb. 6 M.
c 8 o 99 geſ. do. v. 1000, 500, 160 495 102 geſ. Shulbdverſchr. der Allg. D. Credit Anſtalt Serie J. 500 a 49 Leipziger Hypotheken Bankſcheine

ten 9 angeb. Kgl. Preuß. Steuer CreditKaſſenſcheine von 1000 u. 500 3 h 86 geſ. K. K. öſterreichiſche Metallique à 59 do. do. National Anleihe v. 1854
a 5 70 geſ., do. do. Looſe v. 1860 à 5 84, geſ., do. do. Looſe v. 1864 do. Silberanleihe v. 1864 a 5 h 767 angeb. Eiſenbahn-Prioritäts-Actien.

Albertsbahn J. Emiſſion 4/, 101 geſ. do. III. Emtſſton 41/, 100/, geſ. do. IV. Emiſſton à 452 100 geſ. AutßigeTeplitzer 590 10 gef. BerlinAnhalter 4hiermit die 99 geſ. do. 42/2 101 geſ. Brünn Roſſttzer 5 97 angeb. Chemnitz Würſchnitzer 49 100 angeb. Gal. Cel reigekehn 5 86 angeb. Graz Köflacher in
ttag 32/ u ourant 4 85 angeb. Leipzig Dresdner 3 i o 115 angeb., do. von 1854 49 101 geſ. do. v. 1860 49 101 geſ. Magdeburg- Leipziger J. Emiſſion 4

E 2 geſ. do. II. Emiſſton 4 99 geſ. Magdeburg-Halberſtädter 492 9 101 geſ. Thüringiſche l. Emiſſion 49/0 98 geſ. do. II. Emiſſion t T01 geſ. do. Bl.
Emma Emiſſion 40 98 geſ., do. IV. Emiſſ. 41/, 101 geſ. Werrabahn 595 102 geſ. Eiſenbahn Stamm Actien. Albertsbahn 89 angeb. AußigTeplitzer 1011. geſ.

n ſanft ent Leipzig -Dresdner 268 geſ. Löbau Zittauer Lit. A. 36, geſ. Magdeburg Leipziger Eiſenbahn Actien 255 angeb. do. do. Dit. B. Thüringiſche
Bank und CreditAetien. Allgem. deutſche Credit Anſtalt 82 geſ. AnhaltDeſſauer Bankactien Geraer Bankactien 106 geſ. Gothaer Bankactten

4. g Leipziger Bankact. 146 geſ. Oeſterreich. Credit Anſtalt 85 geſ. Weimar. Bankact. 96 geſ. Sorten. Kronen Vereins Handels Goldmünze) à Zollpfd.
Brutto u. o Zollpfd. fein per Stück 9. 7 geſ. Andere ausl. Loutsd'or à 5 Agio auf 100 109, geſ. oder 5 15 2 2). Kaſſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5

Suhold. per Stück 5. 16 geſ. 20 Francs per Stück 5. 12 geſ. Holland. Ducäten 2 8 auf 100 59. geſ. (eder 3 Kaiſ. Ducaten 3 auf 100 5
h (eder 8 5 2 5). Zerſchnittene Ducaten per Zoilpfd. Brutto Wiener Banknoten in öſterr. Währung 887. geſ. Ruſſ. Banknoten per 90 R.
Dhbvverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen à I u. 5 99 geſ., do. do. à 10 998 geſ. Ausländ. Banknoten für welche Hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ. Wech

ntſchlief an ſel. Hamburg per 300 Mk. Bco. k. S. 2 Mt. 1527, angeb. London pr. 1 Pfd. Sterl. 7 Tg. 6. 26 geſ. 3 Mt. 6. 21 geſ.

i h Sm Markktberichte. Magdeburg den 11. Auguſt. (Nach Wispeln.) Aufgeld gegen Sept. Oct. getauſcht, Aug. u. Aug.
er Gutsbe Rordhauſen, den 11. Auguſt Weizen Gerſte Sept. 35 bez. u. Br. G. Sept. Octbr.bas ich ent kor den II. Auguſt. Roggen afer h bez. u. Br., e G. Oct. Novbr.ſtatt beſon Weizen 2 bis 2 10 Berlin, den 11. Auguſt. bez. u. G. M Br. Nov. Dec. 369.
anzeige Roggen 1 12 Le 209 Weizen loco 50 59 nach Qualität, 1 Ladung fein bez. Frühf. 37 beGerſte a e e bunt poln. 57 bez. Gerſte, größe u. kleine 30-—4 pr. 17500pfd.

Hafer T e e (4 v Roggen loco neuer 37 ab Bahn bez. 81--82pfd. Hafer loco 22525 fein pommerſcher 24, ab
emann. Rübdl pro Centner 14 359 36 am Baſſin vez., ſchwimmend im Kanal 1 La Bahn bez. Lieferung pr. Auguſt Septbr. 221 bez.Leinöl pro Centner 15 dung 81—82pfd. 86 bez., 1 Ladung 81— 82pfd. mit Sept. Oct. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 22 bez.



Erbſen Koch u. Futterwaare 43-48
Rüböl loco 12 Br. Aug. u. Aug. Sept. 125

Br. G., Sept. Oct. 12 bez. Oct. Nov. 13
bez. Br. u. G., Nov. Decbr. 13 bez. Dec. Jan.
13 bez. April/ Mat 13 bez.

Leinöl loco 14
Spiritus loco ohne Faß 142 bez. do. mit leih

weiſen Gebinden 15 bez. Aug. u. Aug. Sept. 14

a bez. Br. G. Sept. Set. IS bez. u. G., Br. Oct. Nov. do. Nov. Decbr.
bez. April/ Mai 14 bez. u.

Br
2 12 5Weizen vernachläſfigt. Roggen zur Stelle wurde für

den Verſandt zu eher beſſeren Preiſen was die beſſeren
Güter angeht, aus dem Markt genommen. Termine wa
ren heute feſt und neuerdings höher da Deckungsankäufe
in Folge des veränderlichen und kühlen Wetters von eini
en Seiten fortgeſetzt wurden gekünd. 1000 Etr. Haferen. Rüböl wurde heute mit Ausnahme des April Mai

Termins zu wenig veränderten Preiſen mäßig gehandelt,
dagegen war April Mai vereinzelt gefragt und mußte beſ
ſer bezahlt werden. Spiritus verkehrte in feſter Haltung
und Preiſe beſſerten ſich wieder, ohne daß das Geſchäft
zu einer großen Ausdehnung gelangte, da es an einer
durchgreifenden Kaufluſt mangelt gekünd. 10,000 Quart.

Breslau, d. 11. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 bez. u. G. Weizen weißer 62—-75 gel
ber 61—70 Roggen 40—44 Gerſte 32 38

Hafer 29—32
Stettin, d. 11. Auguſt. Weizen 52——55, Aug. 56

bez. u. G., Aug. Sept. 56 Sept. Oct. 57
—57 bez. Früht. 60 598 bez. U. G. Roggen 34,
Aug. 34 G. Sept. Oct. 349, bez. G., Oct. Nov.
35 bez. Früht. 36 bez. u. G. Rüböl 122 Br.,

bez. Aug. Sept. 122, Br. bez. Sept. Octbr.
128/, Br. u. G. Spiritus 149, nominell, Aug. Sept.
14 G., Sept. Oct. 14 bez. Br., Oct. Novbr. 14
Br. u. G., Frühj. 14 bez.

mburg, d. 11. Auguſt. Weizen loco einzeln 1
höher bezahlt. Roggen loco ſehr feſt, Frühf. zu 539-58
angeboten Aug. Königsberg 54 53 geboten. Oel Oct.

27 Mat 27Amſterdam, d. 10. Aug. Weizen unverändert, ſtille.
Roggen eine Partie Petersburger loco war 4 Fl. niedri
er, ſonſt ruhig Termine etwas niedriger. Raps, Sept.

80 Novbr. 81, April 82 Rübbl, Herbſt 44, Mai
46

London d. 10. Aug.
ändert.

Getreide nominell und unver

Jeoll.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 12. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß
am 12. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 10. Auguſt Abends Fuß 9 Zoll,
am 11. Auguſt Morgens Fuß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburgam 11. a Vormitt. am neuen Pegel 2 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresdenden 11. n Mittags: 2 Ellen 11 Zoll unter 0.

SSSGSccccc c.
Bekanntmachungen.

Durch den Eintritt des erſten Lehrers der
hieſigen Familien Schule in das Predigt Amt
wird den 1. October e. deſſen Stelle hier va
cant. Dieſelbe beträgt jährlich 300 Ge
legenheit zu Privatunterricht iſt geboten. Lo
gis, Koſt u. ſ. w. ſind hier billig. Kandi
daten der Theologie, des PredigtAmts oder des
höhern Schul Amts werden erſucht, ſich unter
Beifügung ihrer Zeugniſſe portofrei zu wenden
an den Bürgermeiſter Windiſch in Schkoe
len bei Naumburg a/S.

T Penſion für Schüler bei einem Lehrer. D. Nähere beim Mützenfabrikant Herrn

Merkwitz, Kleinſchmieden
Zum Beſuche hieſiger Schulen finden

Knaben eine billige Penſion durch Ed.
Stückrath in d. Zigs. Exped. Markt Nr. 20.
Penſion für Töchter in Merſeburg.

Töchter auswärtiger Eltern welche eine gute
Schule beſuchen ſollen, oder nach der Confirma
tion ſich noch auszubilden wünſchen, finden liebe
volle Aufnahme, gewiſſenhafte Leitung und Nach
hülfe in unſerem Penſionat.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1864.
Die Schweſtern F. und L. Mölle,

Oberbreiteſtraße.

Wegen Aufgabe unſeres Geſchäftes verkaufen
wir den Reſt unſerer Cigarren u. Packet
Tabacke unter Fabrikpreis, um ſchnell damit
zu räumen Tombo S Behr,

Steinweg 47.
Die zweite Etage große Ulrichsſtraße Nr. 54,

beſtehend aus 5 Stuben, 5 Kammern und Zu
behör, iſt vom 1. October ab zu vermiethen.

H. Mochau.

Die Kölniſche Feuer »Verſicherungs Geſellſchaft
Coloniaverſichert zu feſten, mäßigen Prämien Gebäude,

in Diemen, Vieh c.
Die den Verſicherten

als ſechs Millionen Thaler.

Mobilien, Waaren Erndten in Scheunen und

zur Garantie ſtehenden Mittel der Geſellſchaft belaufen ſich auf mehr

Der Rechnungs Abſchluß über das verfloſſene Geſchäftsjahr aus deſſen Einnahmen die Re
ſerve abermals weſentlich verſtärkt worden iſt, kann bei den unterzeichneten Agenten der Geſell-
ſchaft, die ſich zur Vermittlung von Verſicherungen, ſo wie zu jeder näheren Auskunft und An
leitung empfehlen, eingeſehen werden.

Die Agenten der Colonia:
Theodor Schreiber in Wettin a/S.
Julius Reichel in Eisleben.
C. Gille in Cönnern.
E. W. Tiſchmeyer in Alsleben a/S.
F. W. Protze in Hettſtedt.
L. Stockhinger in Löbejün.
Rendant Jungmann
C. W. Werner in

in Sangerhauſen.
Artern.

Kammerſecretair Crone in Roßla a/ H.
Lairitz' ſchen Waldwoll(Kiefernadel) Extraet zu Bädern, mit Gebrauchsanweiſung

zur Selbſtbereitung derſelben
Dergl. Waldwoll Gichtwatte, Strickgarn und Unterkleider;
Dergl. Hel, Spiritus,Liqueur- Eſſenz Seife, Räucherbalſam, Bonbons und
empfiehlt Gicht, Rheumatismus und Bruſtleidenden, und ſteht mit Näherem zu Dienſten

Friedrich Arnold am Narkt.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß unſer

Baker Guano-hosphat,garantirt mit 18-22 löslicher Phosphorſäure, jeder Zeit durch die Herren Schönau
Co. in Halle a/S. zum Fabrikpreiſe zu beziehen iſt.

Magdeburg, im Auguſt 1864. Haesem eher Schauer 4
Nitterguts- Verkauf.

Ein ſchönes Rittergut unweit Leipzig, wel
ches 494 Scheffel Areal hat, ſoll mit 30 bis
40,000 Anzahlung verkauft werden durch

J. G. Längner in Zwenkau.
RNitterguts-Verkauf.

Ein Rittergut an der L.D. Eiſenbahn mit
250 Ar. Areal ſoll mit 16 bis 18,000 A An
zahlung verkauft werden durch

J. G. Längner in Zwenkau.
Stadtguts- Verkauf.

Ein ſchönes Stadtgut mit 50 Ar. Areal in
einem Complex ſoll mit 8000 Anzahlung
verkauft werden durch

J. G. Längner in Zwenkau.
Landguts- Verkauf.

Ein ſchönes Landgut, 5 Minuten von der
Stadt, mit 50 A. Feld, 18 A. Wieſen, ſoll
mit 14 16,000 Anzahlung verkauft wer
den durch J. G. Längner in Zwenkau.

Mühlen- Verkauf.
Eine ſchöne Mühle mit 4 amerik. Gängen,

flotte Schneidemühle, circa 10 A. Feld u. Wie
ſen, ſoll mit 10,000 Anzahlung verkauft
werden durch J. G. Längner in Zwenkau.

Mühlen- Verkauf.
Eine ſchöne Mühle mit 3 amerikan. und 1

deutſchen Gange, 20 Ar. Feld u. Wieſen, ſoll
mit 4 bis 6000 Anzahlung verkauft werden
durch J. G. Längner in Zwenkau.

Eine Waſſermühle mit 2 3000 A und
eine Windmühle mit 1000 Anzahlung ver
kauft L. Ehrenberg.

Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß ich die

Mühlenwerke zu Zöſchen
übernommen habe, und ſtelle einem geehrten
Publikum die amerikaniſchen wie deutſchen Mahl
gänge zur recht fleißigen Benutzung zur Ver
fügung.

Feine Weizen und Roggenmehle, bei Melmbold G Co. vis à vis der al
Graupen, Futtermehle 2e. ſind immer
vorräthig und verkaufe ſolche zu den billigſten
Marktpreiſen.

Handelsmühle Zöſchen bei Merſeburg,
im Auguſt 1864.

F. W. Kühne.
Elegante Lederſchürzchen

für Knaben und Mädchen empfiehlt in größter
Auswahl die Handſchuhfabrik von

P. Bergfeld, gr. Ulrichsſtr. Nr. 47.
GebauerSchwetſchke'ſche Buüchdruckerei in Halle.

Beste engliüsche

Patent-ilze
zu Dachbedeckungen.

Geruchloser Erdpech-Filz zur Bekleidung

feuchter Wände.
Niederlage auf dem Continent bei

J. H. Wallkchoff, Hamburg.
Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 23,
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.
Bandwurm beseitigt (auch brieflich) in 2 Stunden ge-

fahrlos und sicher Dr. Ernst in Reudnitz (Leipzig).

Blaſebälge bei V. Lamnge's Sohme,

armnomica, eignes Fabri
kat, zu billigſten Preiſen bei H. Reinicke
große Ulrichsſtraße 10.

Mineralwäſſer,
künſtliche wie natürliche, in allen Gattun-

Helmbold Co.vis à Vis der alten Poſt, Leipzigerſtr. Nr. 109.

Aetz-Natron zum Seifſekochen

gen bei

ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.
Sanuerkirſchen ohne Stiele
kauft P. W. Räprecht
in Halle, gr. Schlamm 3.

Kirſchſaft zum Einkochen, täglich friſch
von der Preſſe weg, bei

Carl Brodkorb.
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unen und Sauf mehr Der Zollverein, Oeſterreich und die Sonderbündler.
(Fortſetzung.)

die Re- ger Geſell- 5 Iund An Der öſterreichiſch deutſche Zwiſchenverkehr.
J Am 19. Februar 1853 ſchloſſen Oeſterreich und Preußen einen Han
M delsvertrag in welchem beide Theile die Eingangszölle für eine Reihe von

Artikeln ermäßigten der Verkehr wird auf Grund dieſes Vertrags Zwi-
ſchenverkehr und inſofern er dürch ermäßigte Abgaben begünſtigt iſt
begünſtigter 8wiſchenverkehr genannt

Die Wirkungen des Vertrages ſind von beiden Theilen in entgegen
geſetter Richtung übertrieben worden.

Die Schwaben und Baiern behaupten durch den Vertrag ſei der
Verkehr zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein hervorgerufen worden, die
Oeſterreicher behaupten der Zollverein habe durch den Vertrag einen Markt

erworben, auf dem die zollvereinsländiſche Induſtrie vortheilhaft Rohſtoffe
und Nahrungsmittel ein und Fabrikate verkaufen könne.

Dieſe Behauptungen ſind kurz geſagt nicht wahr ſie ſind erſon
nen. Es iſt eine ſchwere Beſchuldigüng, die dieſes Urtheil enthält, ſie iſt
aber leicht zu erweiſen.

e Oeſterreich und der Zollverein grenzen mit einander auf einer Strecke
von 304,77 Meilen. Will Jemand im Ernſte glauben daß auf dieſer

langen Grenzſtrecke aller und jeder Verkehr in Produkten und Gewerbs
erzeugniſſen nur und allein in den auf beiden Seiten liegenden Grenz
Rayons erſtorben ſei? Rußland und Polen haben bekanntlich ein Han
delsſyſtem, das in ſeinen Prinzipien und in ſeiner Ausführung und koſa
eiſchen Grenzſperre ſeines Gleichen nicht hat. Dennoch iſt die Sperrung
der 183,3 Meilen langen Grenze zwiſchen Preußen und Rußland nicht ſo
feſt geſchloſſen, daß neben dem Schmuggel von beiden Seiten nicht noch
ein legitimer Verkehr ſtattfände. Auf den Grenzen zwiſchen dem Zollverein

und Oeſterreich wohnen größtentheils Deutſche oder ſolche Stämme, die
I als zum deutſchen Bunde gehörig Deutſche ſein ſollten, will man glauben,
daß zwiſchen dieſen deutſchen und deutſchähnlichen Grenzbevölkerungen kein
Verkehr gepflegt werde daß, ſobald die öſterreichiſche Finanzwache an die
Grenze rücke, auch jede Art Handel mit Stumpf und Stiel ausgerottet
ſel? Jm Gegentheil lange und bevor der Februarvertrag den Zwiſchen

anweiſung

ons und

nſten
Narkt,

G. verkehr begünſtigte, beſtand dieſer nämliche Zwiſchenverkehr, und zwar in
leid einer viel größeren Ausdehnung als nach dem Februarvertrag. Dielerdung Schwaben und Baiern und alle Sonderbündler in Deutſchland ſollten die

Akten über die öſterreichiſche und zollvereinsländiſche Handelsbewegung auf
ſchlagen, um ſich zu überzeugen wie wenig der Vertrag mit Oeſterreich

burg Neues geſchaffen hat. Nach den amtlichen Angaben betrug der Verkehr
e zwiſchen Oeſterreich und den angrenzenden Zollvereinsſtaaten nach den
ße Nr. 23, Waarenwerthen:

ndagen. im Jahre 1844euren Einfuhr über Süddeutſchland 11,423,000 Fl.er los Sachſen 142,990,000
2 Preußen 6,845 000öſterreich. Einfuhr nach dem Zollverein 33,258,000 Fl.Arts h über Süddeutſchland 18,252,000 Fl.

Sachſen 16,594;000
Preußen 6,564,000

42,110,000 Fl.
75,368,000 Fl. C. M.
52,757,600 Thlr. E.

zollvereinsl. Ausfuhr nach Oeſterreich
Oeſterr.zzollvereinsl. Geſammtwerthe

im Jahre. 1845
Einfuhr über Süddeutſchland 13,245,000 Fl.

Sachſen 14/720,000
Preußen 6,252,000

öſterr. Einfuhr nach dem Zollverein 34,217,000 Fl.
Ausfuhr über Süddeutſchland 16,428,000 Fl.

nes Fabri Sachſen 17,243,009einicke, Preußen 5,844,000zollvereinsländ. Ausfuhr nach Oeſterreich 39,545,000 Fl.
Oeſterr.zollvereinsländ. Geſammtverkehr 73,762,000 Fl. C. M.

51773, 100 Shir. C.

n Gattun Wir entlehnen dieſe Angaben der Schrift „die deutſchen Zoll und
Handelsverhältniſſe zur Anbahnung der öſterreichiſch deutſchen Zoll und
Handelseinigung““ Leipzig 1850 von dem geachteten öſterreichiſchen Sta

Rr. 109. tkiſtiker Dr. Siegfried Becher, Miniſterialrath im Handelsminiſterium.
Die Schwaben und Baiern verweiſen wir außerdem auf die Schriften deſ

Tochen ſelben Oeſterreichers „Statiſtiſche Ueberſicht des Handels der öſterreichiſchen
Monarchie mit dem Auslande während der Jahre 1829—38“ Stuttgart

vis der al 1841 und „Beiträge zur öſterreichiſchen Handels und Zollſtatiſtik 1831
bis 1842“ Stuttgart 1844. Dort können ſich die Sonderbündler hin
reichend unterrichten und ſich überzeugen, daß der Februarvertrag nicht erſt
den Verkehr zwiſchen beiden Handelsgebieten geſchaffen hat.

Jm Jahre 1855

Stiele
echt

3 ſandte der Zollverein nach Oeſterreich
nm San e Bee er Getreide Zollctr. 760,498 Werth 31 Mill. Fl.

au un rennhol 1ti iſch Farben und Fabſtefte Wglich friſ Reohſtoffe hworb Garne Zolletr. 70,718 Werth 8z Fabrikate

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 13. Auguſt 1864.

T

und der Zollverein empfing aus Oeſterreich
an Natur und landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen 11 Mill. Fl. K. W.

an Rohſtoffen 14an Halbfabrikaten 18an Fabrikaten 9Unter der öſterreichiſchen Prohibition ſandte Oeſterreich mehr Halb
und GanzFabrikate nach dem Zollverein, als dieſer nach Oeſterreich ſchickte.
Die Verbote und die verbotsähnlichen Zölle Oeſterreichs waren Urſache,
warum der Zollverein ſo wenig in Oeſterreich abſetzen konnte. Dagegen
waren die niedrigen Zölle im Zollvereine Urſache, warum die äſterreichi
ſchen Fabrikate einen beſſern Markt in Deutſchland fanden

Oeſterreich hat ſein Prohibitivſyſtem aufgegeben und ein mäßigeres,
aber immer noch höheres Schutzſyſtem als das deutſche an die Stelle des
erſtern geſetzt. Sofort nahm der deutſche Jmport zu, auch ohne Vertrag
und er würde noch größer ſein, wenn nicht die Zettelwirthſchaft in Oeſter
reich jeden Verkehr hinderte

Die Zettelwirthſchaft iſt für Oeſterreichs Jnduſtrie ein hoher Schutz
zoll, ſie wirkt wie ein Verbot. Jn einer Denkſchrift des Vereins der
öſterreichiſchen Jnduſtriellen vom Jahr 1863 wird geſagt

„Ein Beweis für die Wirkung des Schutzzolles iſt das Aufblühen
„der öſterreich. Gewerbthätigkeit in den letzten 14 Jahren in Folge
„des Schutzzolles, welchen der Stand der Valuta uns
„gewährt.“

So ſprechen und erklären ſich die öſterreichiſchen Jnduſtriellen. Jn
der Valuta, in der verheerenden Papierwirthſchaft, die an dem Marke des
Kaiſerſtaates zehrt, erkennen die Einſichtigen einen Schutz zoll, wie ihn kein
Tarif gewährt. Oeſterreich kann gegen Deutſchland alle Schlagbäume ent
fernen die verwirrte Geldwirthſchaft des Staates bleibt ein Schutz zoll
und iſt zugleich eine Ausfuhrprämie.

Am 7. Mai 1863 erklärte die öſterreichiſche Regierung in einem
Memorandum, das ſie den zollvereinsländiſchen Regierungen übergeben ließ,
durch den preußiſch franzöſiſchen Vertrag habe der Zollverein ein Syſtem
angenommen welchem Oeſtereich mit Rückſicht auf ſeine Jn-
duſtrie- und Finanz verhältniſſe nicht folgen könne. Da
mit ſprach die Wiener Handelspolitik aus, daß ſie von dem bisherigen
Schutzſyſtem nicht abgehen könne.

Dennoch hat ſie auch dieſe Ueberzeugung aufgegeben denn nachdem
die Jnduſtriellen ihr bewieſen hatten daß die geſtörte Valuta für ſie die
Bedeutung eines hohen Schutzes habe erklärte das Wiener Kabinet am
10. Juli 1863 den Sonderbündlern Süddeutſchlands Oeſterreich ſei be
reit, ſogar den Tarif des franzöſiſch-preußiſchen Vertrags anzunehmen un
ter der Bedingung daß zwar die Grenzbewachung beider Gebiete erhal
ten, aber die Revenuen als gemeinſchaftliche betrachtet und nach dem Maß
ſtabe von pro Kopf für Oeſterreich und für den Zollverein ge
theilt würden.

Ein Vorſchlag ſolcher Berückung iſt, ſo lange die Welt ſteht, auf
handelspolitiſchem Gebiete nicht gemacht worden.

Oeſterreich will eine gemeinſchaftliche Kaſſe, und aus dieſer Kaſſe ver
langt es Theile für jeden öſterreichiſchen Kopf will aber die Ge
ſchloſſenheit der Grenzen und die ſtarken Unkoſten für die Zollwachen
fortbeſtehen laſſen. Betragen die Ein und Ausgangszölle, wie z. B. im
Jahre 1863

in Oeſterreich 13,738, 167 Fl. oder
im Zollverein

e

e

9,159,178 Thlr.
25,741,514

zuſammen 34,900,692 Thlr.
ſo beanſprucht Oeſterreich

für ſeine 35,367,000 Köpfe à die Summe von 13,169,218. Thlr.
wofür es nur geſteuert hat 9,159,178.

folglich Tribut aus deutſcher Börſe. 4,010,040 Thlr.
Der Zollverein hätte, wie 1863, geſteuert 25,741,514 Thlr.

und erhielte nur 21,731,474
zahlte alſo an Oeſterreich einen Tribut von 4,010,040 Thlr.

Solche Zumuthungen läßt ſich die ſchäbiſche und baieriſche Regie
rungsweisheit machen. Für jeden Kroaten-, Magyaren, Ruthenen-, Slo
vaken und Maſſurenkopf ſollen wir in Deutſchland eine Steuer aufbrin
gen um das Vergnügen zu haben zu wiſſen daß wir die Ehre haben,
mit den Ruthenen Czechen, Slowenen, Kroaten, Serben, Bulgaren, Ve
netianern Walachen, Albaneſen, Armeniern und Zigeunern in einen han
delspolitiſchen öſterreichiſch deutſchen Urbrei zuſammengequirlt zu ſein
Selbſt ein Altbaier und ein Schwabe vom reinſten Waſſer wird Beden
ken tragen, in ſolche Geſellſchaft einzutreten und ſeine Börſe zu gemein
ſchaftlicher Benutzung zu öffnen.

Aber das iſt noch nicht die ſeltſamſte Seite an dem Projekte der
handelspolitiſchen Wiener Spekulationsweisheit. Die Schlagbäume auf
der 303 Meilen langen Grenze ſollen bleiben Oeſterreich will ſich zwar
im Prinzip zu dem Tarif des franzöſiſchen Handelsvertrags, d. h. zu den
Reformen in dem Tarif bekennen, es will aber einiges davon ausnehmen,
wo es nicht ſicher iſt, ob der Schutz, der in der Valuta liegt gegen die
deutſche Konkurrenz auch ausreiche, und deshalb ſoll die Finanzwache an
den Grenzen von beiden Seiten fortbeſtehen. Oeſterreich will mithin zwar
die Kaſſengemeinſchaft und die Gemeinſchaft in der Geſetzgebung und Ver
waltung es will ſich aber ſein Gebiet reſerviren und dort verfahren wie
es ihm gefällt. Jn der Handelspolitik will es daſſelbe, was es ſeit 50
Jahren im deutſchen Lande gethan hat befehlen, aufhalten, keine Re
form, als nur ſolche, die ihm nützt und Deutſchland ſchadet.

(Fortſetzung folgt.)



Deutſchland.
Altona, d. 12. Auguſt. (Tel.) Die „Schleswig Holſteinſche

Zeitung berichtet, Baron Scheel- Pleſſen ſei zur Vertretung der
Herzogthümer bei den Verhandlungen über die finanzielle Theilung
nach Wien berufen worden.

Frankfurt a. M. d. 11. Auguſt. Jn der heutigen Sitzung
der Bundesverſammlung wurde nebſt Berichten der Civilcommiſ
ſare auch ein Bericht des Generallieutenants v. Hake vorgelegt in
welchem er die Reſultate der kriegsgerichtlichen Unterſuchung der rends
burger Vorfälle auseinanderſetzt Und anheimgiebt, eine Unterſuchungs
commiſſion aus Offizieren der betheiligten Staaten niederzuſetzen. Auf
Antrag der Vereinigten Ausſchüſſe wurde die Wiederaufhebung des Ver
bots der Munitionsausfuhr beſchloſſen.

Berlin, d. 11. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung des Polen
prozeſſes würde zunächſt die Verleſung der Schriftſtücke fortgeſetzt,
darauf noch ein Zeuge über die Beſchlagnahme der Schriftſtücke und
zwei Sachverſtändige über die Guttry'ſche Handſchrift vernommen. Auf
Verlangen der Vertheidigung zieht der Gerichtshof ſich zur Berathung
zurück und faßt folgenden Beſchluß: Da die Vertheidigung behaup
tet habe daß die Schriftſtücke, welche heute vorgelegt worden ſeien,
nicht von der Hand des v. Guttry herrühren, und Sachverſtändige ge
gen das heute abgegebene Gutachten aufgeſtellt habe, ſo habe der Ge
richtshof beſchloſſen, dieſe Sachverſtändigen vorzuladen, gleichzeitig auch
Behufs der Beweis aufnahme über die Authenticität der Schriftſtücke,
dem Antrage des Staatsanwalts gemäß die Adreſſaten zu vernehmen

Dänemark
Kopenhagen, d. 12. Auguſt. (Tel.) Die „Berlingske. Ti

dende enthält eine Bekanntmachung des Generals Steinmann vom
8. Auguſt, welche den Belagerungszuſtand Fühnens und der
umliegenden Jnſeln, ſowie die infolge des Belagerungszuſtandes getrof
fenen außerordentlichen Veranſtaltungen aufhebt. Die Verbindung
mit den vom Feinde beſetzten Landestheilen könne bis auf Weiteres
nicht ſtattfinden.

Schweiz.
Bern d. 9. Auguſt. Trotz aller Vermittlungsverſuche einfluß

reicher Männer iſt der Conflikt zwiſchen den Schülern und dem Di
rectorium des eidgenöſſiſchen Polytechnikums noch nicht beigelegt.
Selbſt Bundesrath Schenk, der, wie ich Jhnen bereits gemeldet habe,
ſpeziell zu dieſem Zwecke nach Zürich gereiſt war, iſt unverrichteter Sache
von dort nach Bern zurückgekehrt. Das einſeitige Vorgehen des Di-
rectoriums und des eidgenöſſiſchen Schulraths hat übrigens wie ich
aus authentiſcher Quelle weiß, auch ſeitens des Bundesraths eine herbe
Mißbilligung gefunden zumal da von einem Theile der Lehrerſchaft
in einem Schreiben an den eidgenöſſiſchen Schulrath, welches deſſen
Bericht an den Bundesrath gänzlich mit Stillſchweigen übergeht, gleich
am Anfange des Conflikts vor einem ſolchen gewarnt worden war. (M. 3.)

Japan.
Der Pariſer „Moniteur“ bringt Nachrichten aus Yokuhama

vom 3. Juni. Am 28. Mai hatte der frühere franzöſiſche Geſandte
in Japan ſeinen Poſten ſeinem Nachfolger Herrn Leon Roches über
tragen und das Land verlaſſen, nachdem er letzteren vorher nach Veddo
vor den Gorogio begleitet hatte. Als Herr Roches ſein Amt antrat,
erhielt der engliſche Geſandte Befehl, energiſch gegen den Prinzen Na
gato aufzutreten. Da die Conſuln von Holland und den Vereinigten
Staaten verſprochen hatten, ſich Sir Rutherland Alcock anzuſchließen,
ſtand der franzöſiſche Geſandte nicht an, denſelben ſeine moraliſche Un
terſtützung angedeihen zu laſſen. Alles läßt annehmen, daß die Frem
den Frage dem Mikado und den Daimios als Vorwand dient, dem
Taikun Schwierigkeiten zu bereiten, auf deſſen Macht ſte eiferſüchtig
ſind, und daß der weltliche Herrſcher von dieſer Oppoſition beunru
higt, ſeinerſeits gern den Vorwand verſchwinden laſſen möchte, auf den
ſie ſich berufen. Wie dem auch ſei, der „Eonqueror“, ein engliſches
Linienſchiff, hat bereits auf der Rhede von Yokuhama Anker geworfen
und ſpäteſtens binnen einem Monat wird ſich die engliſche Seemacht
an dieſem Punkte auf 15 Schiffe mit 170 Kanonen 2500 Seeſolda
ten und 1500 Mann Landungstruppen belaufen. Der „„Moniteur“
erwartet daß in Gegenwart einer ſo impoſanten Macht die japaneſi
ſche Regierung ſich zu friedlichen Geſinnungen herbeilaſſen wird.

Vermiſchtes.
Aus Vierſen vom 7. Aug. ſchreibt man der „Cref. Ztg.

Geſtern Abend um 1027, Uhr wurden die dunkeln Straßen von Vierſen
plötzlich ſo ſtark erhellt, als wären mit einem male die Gaslaternen
angezündet worden. Es war eine Feuerkugel, welche das leichte Ge
wölk durchſtrahlte und in den Lücken deſſelben wie Brillantfeuer glänzte.
Sie fiel in nördlicher Richtung aus einer Höhe von ungefähr 70 80
Grad und ſprühte in einer Höhe von 60 Grad Funken. Aus der be
deutenden Höhe läßt ſich wohl ſchließen daß ſie nicht in großer Ent
fernung niedergefallen iſt. Leider konnte ſie wegen der Häuſer nicht bis
in die ſuntern Grade beobachtet werden. Prof. Heis in Münſter
macht über dieſe infereſſante Naturerſcheinung folgende Mittheilungen

Sonnabend am 6. Aug. Abends 10 Uhr 52 Min. wurde hier in Münſter bei
Gelegenheit der regelmäßigen Beobachtung der Sternſchnuppen der Laurentius Periode
W Weſt und Nordweſt eine prachtvolle, den ganzen Himmel erhellende Feuerkugel
geſehen welche am Ende ihrer Bahn in mehrere Stücke zerplatzte, röthliche Funken
ausſtreuend. Sie ging vom nördlichſten Theile des Herkules durch den nördlichſten
Theil des Bootes über das Herz Carls hinaus. Der Schweif derſelben dauerte bei 15
Secunden an. Eine Detonation wurde nicht wahrgenommen Brieflichen Nachrichten
zufolge welche mir von Eſſen und von Kempen zu Theil wurden iſt um dieſelbe
Zeit die prachtvolle Erſcheinung auch an dieſen Orten beobachtet worben. Am erſteren
Orte bemerkte Hr. Brockmann die Feuerkugel mit einem Durchmeſſer der ein Viertel
des Durchmeſſers des Vollmondes gleich kam das Licht war dem des hellſten Gaslich-
tes gleich. Hr. Fiſcher ſah von dem Standorte Kempen aus das hellleuchtende Meteor
durch die Sternbilder des Drachen und des großen Bären hindurchgehen. Aus den

wenigen mir bisher zugegangenen Nachrichten deren Zahl ich gerne vermehrt ſähe,
läßt ſich vorläufig über den Gang der Feuerkugel erkennen daß dieſelbe nordweſtlich
von Holland in bedeutender Höhe über der Nordſee entſtand und ſich in nordöſtlicher
Richtung ſenkte oder nördlich von Holland, etwa in ſechs bis acht Meilen Höhe zer
Platzte- In den holländiſchen Provinzen Nordholland und Friesland, ſowie auf den Ka
Inſeln Texel Vlieland Ameland muß der Anblick des Phänomens ein prachtvoller
geweſen ſein Mänſter d. 8. Aug. 1864 Heis. AnJn Gotha wird vom 13. bis 14. September die 13. Wan bige
derverſammlung deutſcher Bienenzüchter ſtattfinden. ein
Ernſt Beyer aus Gera, der auch in Halle bekannt und be wel

liebt gewordene Komiker, Verfaſſer und Componiſt von: „Ach ich bin ven
ſo gmüde“ iſt am 18. Juli d. J. im Alter von 42 Jahren 9 Mo ber
naten 14 Tagen in Rudolſtadt geſtorben. daf

Königsberg d. 6. Aug. Der ehemalige Gutsbeſitzer Th. Ta
auf Jeruſalem, etwa eine halbe Meile vor dem hieſigen Friedländer zun
Thore belegen erhielt am 2. Aug. einen Brief welchen der Landrath
bereits vor zwei Jahren zur Poſt gegeben hatte. Der Brief war von
hier direct nach der heiligen Stadt in dem einſt gelobten Lande gegan
gen und hatte von dort aus eine Wanderung über die Erde gemacht.
bis er endlich wieder hierher gelangte. Das Couvert war bepflaſtert
mit den Briefmarken aller Herren Länder. Vor Jahren kam hier
ein ähnlicher Fall vor indem ein vom hieſigen Kreisgericht an Je
mand in Karlsruhe auf den Hufen gerichtetes Schreiben zunächſt ſeinen
Weg nach der Hauptſtadt Badens, von da nach Karlsruhe in Böh
men u. ſ. w. nach ſämmtlichen 10 bis 12 Städtchen dieſes Namens,
die wir in Deutſchland haben, nahm, bis es ganz zuletzt auch nach un
ſerem Vergnügungsorte gleicher Benennung kam, wohin es gehörte.
Es war auch über ein Jahr unter Wegs geweſen.

Dehrn, d. 6. Auguſt. Vor einigen Tagen wurde die Frau
unſeres geſchätzten Bürgermeiſters Hill mit Drillingen (drei Knaben)
glücklich entbunden und befindet ſich mit den Kindern wohl. Bei drei
Entbindungen erfreute ſie ihren Gemahl mit ſieben Kindern.

Seitdem in England die Prügelſtrafe für „Garotters““ wieder
eingeführt, hat man des Guten zu viel gethan, indem man ein ſo mör
deriſches Jnſtrument dazu neu conſtruirte, daß bei der erſten Probe
mit 20 Hieben an zwei Verbrechern der Arzt erklärte, der 21. würde
ohne Zweifel tödtlich geweſen ſein. Die neu conſtruirte „neunſchwän
zige Katze“ beſteht aus neun Riemen von ſtarkem kantigen Leder, in
deren jedem ſich wieder neun Knoten befinden Alles an einem elaſti
ſchen Griffe. „Die Hiebe“, ſagt ein Blatt, „bringen den Betreffenden
bis genau einen Zoll vom Sterben, ſo geiſtvoll iſt die neue Compoſt
tion des Jnſtruments So hat das Extrem von Barbarei das frü
here Extrem falſcher Humanitätsdoctrin abgelöſt.

Montag den 15. Auguſt
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
Jn Vertretung: Jacob.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Oberſtlieut. u. Command. d. 1. Leib Huſ.Reg. Baron v.
Kroſigk a. Danzig. Die Stiftsdamen Frl. v. Kroſigk, Frl. v. Kerßenbrogk u.
Frl. Wroda a. Gröng. Hr. Rechn. Rath u. Hauptm. a. D. Raspe a. Kö
nigsberg. Hr. Partik. Schultz m. Frau a. Berlin. Die Hrrr.. Kaufl. Natorp
a. Hamburg, Hahn a. Berlin, Weber a. Mainz, Boltze a. Kaſſel

Stadt Zürioh. Die Hrrn. Kauß. Schwennicke m. Gem. a. Elbing Odbener
a. Minden, Limmer a. Hamburg. Hr. Fabrik. Reinhardt a. Mellingen. Hr.
Pred. Blüher a. Oldinglö. Hr. Gutsbeſ. Ritter a. Görlitz.

Goldner Ring. Hr. Paſtor Scharf m. Frau a. Exartsberga. Hr. Apotheker
Schnelzer m. Frau a. Sangenberg. Hr. Jngen. Rabe a. Magdeburg. Hr.
Forſteand. Zehmen a. Tharand. Hr. Kammerger.Refer. Könnſinger a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Huppfeld g. Weidenhauſen Jhle a. Deſſau, Niemann g.
Bremen Havelberg a. Berlin Magnus a. Chemnitz Ließgang a. Elberfeld,
Winzenberg a. Mühlhaufen.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Quath a. Rheydt, Köllner a. Elberfeld,
Goutan u. Haberkorn a. Dresden, Schmieder a. Meerane, Kopp a. Magdeburg
Blumfeld a. Mainz.

Stadt Hamburg. Hr. Major a. D. v. Beningſen a. Berlin. Hr. k. Kreis
richter Kettembeil m. Fam. Hr. Kreisger. Rath Steinert a. Sangerhauſen
Hr. Paſtor Willig m. Gem. a. Oſchatz. Hr. Fabrikbeſ. Kühne m. Fam. a.
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Aachen. Hr. Banquier Oppenheimer a. Köln. Hr. Dir. Dr. Gmelin a. Ora
wicz. Hr. Bergingen. v. Berg a. Wiete. Die Hrrn. Kaufl. Katz a. Butten
berg Paaſche a. Hamburg Baron v. Nießen a. Leipzig.

Mente's Hötel. Hr. Dr. med. Grave m. Fam. a. Kiel. Hr. Paſtor Raguſe T
m. Gem. a. Gulow. Hr. Beamter Wangemann a. Sangerhauſen. Frau Dir. de
v. d. Oſten a. Torgau. Hr. Polizei Jnſp. Schulz a. Frankfurt a. D. Hr. al
Brauereibeſ. Rauenbuſch a. Rothenburg. Hr. Dir. Stützer a. Eilenburg. Die
Hrrn. Kaufl. Dornewark a. Darmſtadt Poßnecker a. Magdeburg Schmidt a. fo

Remſcheid, Liebmann a. Bernburg. niMeteorologiſche Beobachtungen. de
11. Auguſt. Morgens 6 Uhr. jNachmitt. 2. Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. K

Luftdrug 2333,32 Par. 835,54 Par. L 834,88 Par. L 388,91 Par. S de
Dunſtdruck 3,42 Par. L. 3,50 Par. L. 4,51 Par. L. 3,81 Par. L. ge
Rel. Feuchtigkeit 81 pCt. 61 pCt. 94 pCt. 79 pCt. u
Luftwärme 8,5 G. R. 12,1 G. Rm. 10,1 G. R. 10,3 G. R
r I
Dünger-Control-Lager von O. Koebke e

in atle. uReviſion des Lagers am 5. Auguſt 1864. d
Lagerbeſtand:

17,200 Guano mit 15,2 Stickſtoff- ei3,500 Knochenmehl mit 23,5 Phosphorſäure und 4 Stickſtoff
3,400 Superphosphat aus Baker Guano mit 18,6 Phosphorſäure C
3,400 Superphosphat aus Koprolithen mit 10,6 Phosphorſäure.

900 Superphosphat mit 11,4 Phosphorſäure.
Verſuchsſtation des landw. Eentral- Vereins

Salzmünde, den 10. Aug. 1864. Dr. Grouven.
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Bekanntmchaungen.
In dem Konkurſe über das Vermögen des

Kauſfmanns Fr. Meiſch zu Wettin iſt zur
Anmeldung der Forderungen der Konkursgläu
biger noch eine zweite Friſt bis zum 20. Auguſt er.
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger,
welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet ha
ben werden aufgefordert dieſelben ſie mögen
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an
zumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
Dem 12. Juli er bis zum Ablauf der zweiten

Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf
den 27. Auguſt er.
Vormittags 10 Uhrvor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath

Stecher im Kreisgerichtsgebäude, Terminszim
mer Nr. 10 anberaumt, und werden zum Erſchei
nen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger auf
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der

Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjfjenigen,welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden

die Rechtsanwälte Wilke, Riemer, Fritſch,
Goedecke, Schede, Fiebiger, v. Bie
ren, Seeligmüller, Glöckner und von
Radecke zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle g. de S., am 29. Juli 1864.
Königl. Preuß Kreisgericht.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen Jmpfungen im Auctionslo

kale des Leihamts auf dem Rathskeller (Mitt
wochs und Sonnabends) finden nur noch bis
incl. Mittwoch den 31. d. Mts. ſtatt.

Es wird wiederholt darauf aufmerkſam ge
macht, daß jeder Jmpfling acht Tage nach er
folgter Jmpfung pünktlich zar Reviſion geſtellt
werden muß, widrigenfalls die Jmpfung als
ungeſchehen angeſehen und ein PockenAtteſt nicht
ertheilt werden wird.

Halle, den 10. Auguſt 1864
Die PolizeiVerwaltung.

Kammergutsverpachtung.
Das im Neuſtädter Kreiſe, 2 Stunden von

Weida, 3 Stunden von Ronneburg und
4 Stunden von Greiz, Werdau und Eri-
mitzſchau gelegene Kammergut Kulmitzſch

ſoll vom 1. Mai 1865 an auf fernere zwölf
Jahre verpachtet werden.

ierzu iſt für
ittwoch den ſechszehenten (16.)

November dieſes Jahres
Termin anberaumt worden. Pachtluſtige wer
den geladen, zu demſelben Vormittags 9 Uhr
auf unſerer Kanzlei zu erſcheinen und nach er
folgter Legitimation über ihre Vermögensverhält
niſſe und über ihre Befähigung als Landwirthe
das Weitere zu gewärtigen.

Außer den nöthigen Gebäuden umfaßt das
Kammergut Kulmitzſch 521 Weimariſche Acker,
den Acker zu 140 ſechszehnſchuhigen [D Ruthen
gerechnet oder etwa 581 Preußiſche Morgen,
und zwar etwa 419 Acker Artland, 74 Acker
Wieſen 5 Acker Gärten, 9 Acker Teiche, 14
Acker Triften, Leeden u. ſ. w. Mitverpachtet
werden ein Viehinventar im eiſernen Taxbetrage
von 2036 S und die vorhandene Bierbrauerei
und Branntweinbrennerei.

Die Pachtbedingungen können 14 Tage vor
dem Verpachtungs Termine auf unſerer Kanzlei
eingeſehen werden.

Weimar, den 10. Auguſt 1864.
Großherzoglich Sächſiſches Staats-Mini

ſterium, Departement der Finanzen.
Für den Departements Chef:

K. Vergfeld,

Die Vaterländische Feuer-Versicherungs-Actien-Gresellschaſt
m Blberfeld,

gegründet ſeit dem Jahre 1823 mit einem Kapitale von Zwei Million Thalern,
verſichert zu feſten und billigen Prämien, ohne irgend welche Nachzahlung,
Gebäude aller Art und FabrikAnlagen, ſowie Mobiliar, Waaren,

und Diemen, Vieh, Geräthe und überhaupt Bewegliches.in Scheunen
etreide

Bei
Verſicherungen auf fünf und zehn Jahre mit Vorausbezahlung der Prämie, gewährt dieſelbe
noch beſondere Vortheile.

Den HypothekGläubigern wird durch F. 7 der Police Bedingungen Schutz bereitet.
Nähere Auskunft, unter unentgeltlicher Aushändigung der Antragsformulare und Verfiche

rungs Bedingungen und bereitwilliger Unterſtützung bei Ausfüllung der erſteren ertheilen in:
Erfurt Herr Haupt Agent Ed. NIöller, Firma: W. II. Möller,

ſowie die Agenten in:
Alsleben Herr Auguſt Pfiſter.
Annaburg Herr A. Hauſenfelder, Schieds

mann.
Bibra Herr Guſtav Prater.
Bitterfeld Herr F. W. Meißner, Buch

bindermeiſter.
Brehna Herr Louis Pawlowski, Malermſtr.
Cönnern Herr Louis Beyermann, Drechs-

lermeiſter.
Croſſen Herr Robert Rohland, Chirurgus.
Croſtitz b/ Delitzſch Herr Caspar Buſch,

Schnittwaarenhändler.
Delitzſch Herr Guſtav Schulze.
Dommitzſch Herr C. B. Gabelmanu.

ü b i S t.Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Düben Herr Louis Joſt
Dürrenberg Herr F. A. Saſſe
Eckartsberga Herr J. C. F. Saalborn,

Schnittwaarenhändler.
Eilenburg Herr Ed. Ebersbach.
Eisleben Herr Heinr. Schmidt Firma

Chr. Worch Schmidt).
Elſterwerda Herr Ernſt Hutſchenreuter.
Ermsleben Herr Herm. Veſterling.
Friedeburg b/ Wettin Hr. H. Borſch, Makler.
Gorsleben b/Heldrungen Herr Carl Hilpert,

Gaſtgeber.
Gräfenhainchen Herr Friedrich Säger.
Halle Herr Ed. Lemme, landräthl. Expedient.
Heldrungen Herr A. Reinhardt.
Herzberg Herr M. Klammer.
Hettſtedt Herr Ludwig Demelius.
Hettſtedt Herr G. Müller, Expedient.
Heuckewalde b/ Zeitz Herr H. Wiegelmann

(Firma: Gebr. Wiegelmann).
Hohenbucko Herr C. Müller, Forſtſchreiber.
Hohenmölſen Herr Aug. Lehmann, Buch

bindermeiſter.

Jeſſen Herr Auguſt Jickler.
Kayna Herr C. G. Keſſelbauer, Maurer

meiſter.
Kemberg Herr A. Voigt.
Kindelbrück Herr A. Göhring.
Langenſalza Herr Carl Klinghammer.
Laucha Herr J. G. Draeße, Schloſſermeiſter
Lauchſtedt Herr Heinr. Heiſe.

Halle a/S. den 11. Auguſt 1864.

Lieben werda Herr Pob. Conrad, Galan
teriewaarenhändler.

Löbejün Herr Friedrich Fuchs.
Lützen Herr C. Sack, Maurermeiſter.
Merſeburg Herr E. Keferſtein, Banquier.
Mücheln Herr C. A. Sachſe.
Mühlberg a/E. Herr G. Käbiſch, Nagel

ſchmiedemeiſter.
Naumburg Herr Friedrich Kayſer.
Neumark b/ Mücheln Herr L. Rothhardt,

Schnittwaarenhändler.
Orkrand Herr Emil Kittler.
Prettin Herr Friedrich Heinrich, Apotheker.
Pretzſch a/E. Herr Wilh. Heinrich, Klemp

nermeiſter.
Querfurt Herr C. Burow, Buchhändler.
Roßleben Herr H. Thomge.
Rothenburg a/S. Herr Th. Nultſch.
Sangerhauſen Herr J. C. Schmidt, Fa

brikbeſitzer.

Schildau Herr Jul. Althanus.
Schkeuditz Herr C. A. Jeßnitzer.
Schkölen Herr Louis Böhme.
Schlieben Herr B. Kalle.
Schmiedeberg Herr G. Crueius, Zimmer

meiſter.
Schraplau Herr Gloger, Brauereibeſitzer.
Schweinitz Herr G. Kunze Gaſtwirth.
Seyda Herr Wilh. Merten.
Sömmerda Herr Ed. Wegner, Rendant.
Stößen Herr Aug. Retſch.
Tennſtedt Herr Alwin Fiſcher Commiſ

ſionair.
Teutſchenthal b/ Schraplau Herr Carl Polle,

Rendant.
Torgau Herr J. G. Schmidt.
Weißenfels Herr Th. Angermann.
Weißenſee Herr W. Reiffenſtahl.
Wettin Herr F. W. Arzt.

Wittenberg Herr C. W. Geißler.
Zahna Herr Pfau, PoſtExpedient.
Zeitz Herr C. F. Quaas.
Zörbig Herr Wilh. Strumpf-
Zwebendorf b Landsberg Herr Fr. Schu

macher, Schnittwaarenhändler.
Die Haupt Agentur

Wilh. Kersten,
Barfüßerſtraße Nr. 6, I. Etage.

Das am 13. Juni d. J. verſubhaſtirte und
mir zugefallene, früher dem Thierarzt C. Mül-
ler gehörige Haus nebſt Garten etc. in Na um
burg a Saale beabſichtige ich wieder zu ver
kaufen. Das Grundſtück iſt gerichtlich auf 4709
P 26 9 taxirt, und fordere ich nur mit
1600 Anzahlung einen Preis von 5000
Kaufliebhaber wollen ſich entweder an Herrn
Juſtizrath Franz in Naumburg aS. oder
an mich direct wenden.

Berlin, im Auguſt 1864.
E. Schweigger Verlagsbuchhändler,

Friedrichſtraße 207.

Eine der beſten, 12 Jahr alten Blumenfa
brik, mit feinſter Kundſchaft, iſt Verhältniſſe
halber für circa 1000 ſofort zu verkaufen
und kann mit circa 6 700 5 übernommen
werden. Das Geſchäft macht ſich ſicher das
erſte Jahr bezahlt und könnte der vortheilhaften
Einrichtung wegen mit einer Nebenbranche ver
bunden werden auch iſt das Bürgerrecht einſt
weilen mit zu benutzen.

Anfragen bittet man franco unter Chiffre
H. B. 1 Leipzig poste restante niederzu-
legen.

10 12,000 (ſedoch nur aufs ländliche
Grundſtücke), 1500 und 400 S ſind ſo
gleich reſp. 1. October er. auszuleihen durch

Juſtizrath Wilke.

Ein Theilnehmer oder auch Käufer
wird geſucht zu einem ſehr lohnenden Geſchäft,
was zum Vortheil vergrößert werden muß.
Daſſelbe kann von einem Jeden, wenn auch
nicht Sachkenner, verwaltet werden. Offerten
M. 101 franco befördert Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ein flottes Material Geſchäft iſt verände
rungshalber zu verpachten. Näheres bei

W. Gabelmann, Rathhausgaſſe 19.

Ein Backhaus mit Reſtauration Saal
in einem Vergnügungsorte an der Thüringer
Bahn iſt ſchnell zu kaufen und mit 1500
anzunehmen. F. Schiller in Erfurt.

Zu verkaufen in Cönnern ein Wohn
haus mit Laden am Markte in guter Geſchäfts
lage. Näheres beim Apotheker Luedicke da
ſelbſt. Zwiſchenhäntler werden verbeten.



Conrot
Prioritäts Acti

genauen Purchsicht der Ziehungslisten- und
loosungen sofort die schnellste Nachricht

pr. Jahr bei Partieen bedeutend billiger.
Besilzern von dergleichen Papieren

und Kapital -Verlusten schützen wollen em
toirs angelegentlichst.

Compfotr
für alle zur Verloosüng kommenden Staats- Papiere, Eisenbahn Stamm Actien,

en, Loosse etc.
von J. F. A. Zürn in Zoitz,

Bank- und Wechselgeschäft
Für alle bei, mir angemeldeten Werthpapiere übernehme ich die Verpflichtung der

gebe den- Inhabern bei vorgekommenen Aus-

An Provision berechne ich: für ein Stück auf. 1 Jahr 2/, Sgr. auf 3 Jahr 1 Sgr.

welche sich vor oft sehr empfindlichen Zins-
pfehle ieh die Benutzung des Control- Comp-

S

Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn ia Brauns ehweisg.
(Durch jede Buchhandlung zu beziehen

Die Spermatozoiden im Pflanzenreieh.
in Beitrag zur Kenntniss derselben

von Dr. Hermann Schacht, ordentlichem Professor der Botanik zu Bonn.
Mit 6 Tafeln. Royal 8. geh. Preis 1. Thlr. 10 Sgr.

Schmeerſtr. 33 34. Die Weißwaarenhandlung Schmeerſtr. 33/34.
empfiehlt in größter Auswahl

Chemiſetthemden v. 1 an.
Arbeitshemden von 25. an
Knaben u. Mädchenhemden

in jeder Größe,

Alles aufs Beſte und Billigſte
Schmeerſtraße 33/3

Unterrö

Damenhoſen,
Kinderhoſen v. 10 h an, Schürzen von 5 an,

Blouſen von 15 an,
cke von 1 an, Crinolinen v. 7 an,

Moirseröcke v. 2 F an, Netze, Kragen, Aermel e
Kinderausſtattungen.

L. Remmler, Schmeerſtraße 33/31.

JeDie Lack-, Pirnisg-
Schmeerſtraße Writseh

empfiehlt ihre mittelſt Oampfkraft auf's Feinſte
Zink weise und alle Sorten bunte, na

Sämmtliche Sorten Oel und Spärit
Stark gekochten, ſchnell trocknenden braunen

ßen Leinölfirmiss,
Vollſtändiges Lager trockner r und

und Oelfarben- Fabrik
Schmidt G Co. Magdeburger Chauſſee,

geriebenen, auch ſtreichrechten RIeisweisse,
mentlich Michenmholz- Oel Farben.
s Lacke,ſo wie an der Sonne gebleichten ganz wei

Miüneral-Varben, Leim, Pinſel,den billigſten Preiſen.Chablonen u. ſ. w. zu

Folgendes Dankſchreiben für die vorzügliche Wirkung des Merrmnann Thiel'schen
Sommersprossen- Wassers in Be

„„Seit längerer Zeit mit kösartigen Flechten behaftet,
Haus mitteln noch einer ärztlichen Kur weichen woüten,

Thfel's Sommersprossen- Wass er ſchon
„ſche war die Wirkung ausgezeichnet und jetzt
„„habe, bin ich von dem Uebel
„„hierdurch nicht nur Herrn Thiel meinen
„dies gortreffliche Hautreinigungsmittel zu

„Maſtricht, d. 19. Mai 1864.
Indem wir ähnlich Leidende auf Obiges h

Dan

gleichfalls das geeignetſte Mittel zur Vertreibung von

Hautfalten, Pickel,Hitzblattern, gelben Flecke,
w., und iſt in Halle zu beziehen zum Preiſe

gänzlich befreit!

rm geben wir hiermit wortgetreu wieder
welche weder der Anwendung von

griff ich endlich zu Merrmnannm
nach dem Gebrauche der erſten Fla
nicht ganz zwei Flaſchen verbraucht

Jch halte es für meine Pflicht,
k auszuſprechen ſondern auch ähnlich Leidenden

nachdem ich

empfehlen

Vean Pamiseau, Schiffscapitain a. D.“
inweiſen, bemerken wir noch, daß daſſelbe auch

Sommerſproſſen Sonnenbrand,
Finnen, Naſenröthe u. ſ.

à Original Flacon 1 o bei
Herrn A. Hentze früher W. Hesse, Schmeerſtraße 36.

Die Pianofſorte- Mechanik- Fabrik
von Morgenstern G RKotraäde in Leipzig

mypfiehlt ihre Fabrikate aller Sorten Mechaniks, bei ſolideſter Ausführung, zu angemeſſenen Preiſen.

Goldene Rose. Sonnabend früh Wellfleiſch, Abends friſche Wurſt c.

Ein junger Kaufmann, der Luſt zur Oeko
nomie hat und bereits einige ökonom. Kennt
niſſe beſitzt, ſucht bei ganz beſcheidenen Anſprü
chen eine Stelle als Hofverwalier, zur Führung
der Bücher c. auf einem Gute. Gef. Offerten
werden durch Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

Eine tüchtige Koch Mamſell
Hötel paſſend, ſucht möglichſt bald gute Stelle
durch Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.

Andere tüchtige Mädchen in jede Stellun
weiſet nach.

So eben empfing ich eine friſche Sendung
echt Trier' ſchen Putzkalk, welchen ich den geehr
ten Herrſchaften ſowie den Füſtlieren des 36
Regiments beſtens empfehle

Tiſchler Meiſter C. Schumann,
Karzerplan Nr. 4.

in ein größes

G. F. Ballhornscher
Geſchirrlack,

von Autoritäten der Oekonomie empfohlen und
durch vielſeitige Atteſte anerkannt.

Der Ballhorn'ſche Geſchirrlack er
theilt dem Leder einen anhaltend ſchön ſchwar
zen Glanz, erhält daſſelbe geſchmeidig, ohne
klebrig zu ſein und hat vor den Erzeugniſſen

dieſer Art den Vorzug, daß er frei von Säuren
und ätzenden Beſtandtheilen iſt und das Leder
in jeder Hinſicht gut conſervirt. Der Gebrauch
iſt einfach und wird Gebrauchs Anweiſung jedem
Jlacon beigegeben. Preis à Flacon 25
Briefe und Gelder franco an den Erfinder.

G. F. Ballhorn in Haina,
Oberheſſen

Ein kräftiger Hausburſche von 15 bis 17
Jahren wird zum 1. September geſucht

Barfüßerſtraße Nr. 1.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Conditorei mit Reſtauration
in Erfurt iſt zu verkaufen.

Das Geſchäft liegt an einer der ſchönſten und
frequenteſten Lagen, unmittelbar am Getreide
Markt und nahe am Theater erfreut ſich ſeit
zehn Jahren des lebhafteſten Betriebs, 12.000
W jährlichen Umſatz, Haus 6000 bei
Anzahlung, Jnventar nach Uebereinklnft oder
Taxe auf 3 kis 6 Monat Ziel

F. Schiller in Erfurt.
beſtehend ausEine Wohnung,

Stube, 2 Kammern,
behör, iſt per I.
beziehen (Preis 30 Thlr).

H. Kirohner, Jimmermſtr.,
Advokatenweg.

Ein zweifähriger Bulle, Holländer Race,
ſteht zu verkaufen in Sennewitz Nr. 7.

Sehr gut gebrannte Mauerſteine werden vom

15. Auguſt ab verkauft à Mille 9 po

Küche nebſt Zu
Hetober d. J. zu

röſe 7 Dachziegel S auf der
Schönbrodt'ſchen Ziegelei zwiſchen Halle
und Nietleben, dicht an der Eisleber Chauſſee.

Einem hochgeehrten hieſtgen und auswärtigen
Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß
ich das von meinem in Gott ſeelig entſchlafenen
Vater, des Schloſſer und Brückenwaa genfabri
kanten Joſeph Drieſelmann, geführte
Geſchäft in ſeinem ganzen Umfange fortführe,
und bitte, das meinem Vater geſchenkte Ver
trauen auf mich übergehen laſſen zu wollen.

Johann Joſeph Drieſelmann,
Brückenwaagenfabrikant.

Friſcher Kalk
Montag als den I. in der ZiegeleiTDrotha. 3 n
Etwas Delicates von Broihan!

92in Lorey's Bier u. Speiſelokal,
gr. Schlamm Nr. S.

Sonntag Speckkuchen.
Wo

in Lorey's Bier-Lokal,
gr. Schlamm Nr. S.

Heſtaurations Erxöffünng.
Mit dem heutigen Tage habe ich hier, Bahn-

hofsſtraße Nr. 1771, vis à vis der Regler Kir
che eine

Reſtauration
eröffnet.

Die Localitäten, nahe der Eiſenbahn gelegen
ſind comfortabel eingerichtet und werde ich be
müht ſein, die mich beehrenden Gäſte mit guten
Speiſen welche zu jeder Zeit a la Carte zu
haben ſind,
und feinſte Weine auf das Beſte zu bedienen.
Dejeuneurs, Diners u. Soupers werden auf das
Billigſte berechnet und empfehle ich mich dem
geehrten reiſenden Publikum an.

Erfurt, n. 1. Juli 1864.
Hochachtungsvoll

Fr. Horn.
GeneralVerſammlung der Theil-

haber des Erdeborner Seebades,
Mittwoch den 17. Auguſt Nachmittags 5 Uhr,

auf der „Sirene.“
Tagesordnung:

Rechnung Pro 1863 und Dechargirung
derſelben,

2) Neuwahl des Vorſtandes und des Aus
ſchuſſes pro 1864 1867.

Erdeborn, den 10. Auguſt 1864.
Der Vorſtand der Badeanſtalten.

S

Bei unſerer Abreife nach Waghäuſel in
Baden ſagen wir allen Freunden und Bekann-
ten ein herzliches Lebewohl.

Halle, den 12. Auguſt 1864.
E. Doeleke und Schweſter

ſo wie beliebte Sorten Lagerbiere J.
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